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W 303. Halle, Donnerstag den 28. Derember 1865.
Hierzu zwei Feilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Jannar bis

März 1866) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königl.
Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Hieſtge Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner ent

Halle, den
c

December 1

Deutſchland.
Berlin, d. 24. December. Se. Maj. der König haben geruht:

Den erſten Vorſtands Beamten der Bank-Kommandite zu Halle a. S.,
Bank-Rendanten Eichert, zum Bank- Director mit dem Range eines
Rathes 4. Klaſſe zu ernennen.

Am Dienstag fand bei der Königin Wittwe und am Mittwoch
bei der Königin ein Capitel des Luiſen-Ordens ſtatt, um diejeni
Damen, welche bei dem bevorſtehenden Ordensfeſte durch Verleihung
jenes Ordens geehrt werden ſollen, zu beſtimmen. Die Oberpräſiden
ten der Provinzen waren aufgefordert worden, Liſten einzuſenden von
ſolchen Damen, die ſich durch Thaten des Patriotismus und der Opfer
willigkeit ausgezeichnet haben. Bei der Feſtſtellung der Würdigkeit
haben ſich ſchreibt die „Z. C.“ die beiden Königlichen Vorſte
herinnen des Ordens nicht bloß auf die Zeit des Däniſchen Krieges be
ſchränkt. Da vielmehr beſonders die zweite Abtheilung des Ordens als
Anerkennung für ſolche Thaten beſtimmt iſt, welche zur Zeit von Lan
des Calamitäten ein Muſter der Hingebung aufſtellten, ſo wird bei der
Wahl der Würdigen auf eine längere Reihe von Jahren zurückgegangen.

Se. Majeſtät der König beſuchte am Sonntag Mittag den Staats
Miniſter v. Auerswald, deſſen Krankheitszuſtand wenig Ausſicht auf
Beſſerung bietet.

Die Mittheilung der „Kreuzzeitung“, daß in den Miniſter-Con-
ferenzen der letzten Zeit nur die Feſtſtellung des Etats pro 1866
erfolgt ſei, iſt unrichtig. Der Etat iſt bereits, wie die „Börſen Zei
tung hört, in den erſten Sitzungen der Miniſter feſtgeſtellt worden
und die folgenden Conferenzen haben ſich mit den Berathungen anderer
Vorlagen befaßt, welche dem Landtage gemacht werden ſollen, und
welche theils in das Reſſort des Handels Miniſteriums, theils in das
jenige des Juſtiz Miniſteriums fallen, während die übrigen Verwal
tungsreſſorts von den projectirten Neuerungen weniger berührt ſein

ſollen. Die erſte Vorlage, welche dem Landtage gemacht werden ſoll,
wird der Etat pro 1866 ſein, und von dem Verfahren, welches das

Abgeordnetenhaus über dieſen einſchlagen wird, ſoll, wie man hört,
nach dem Beſchluſſe der Regierung es abhängen, ob dem Landtage

noch andere Vorlagen zugehen werden oder nicht, da die Regierung als
ſelbſtredend annimmt, daß die Seſſion überhaupt zwecklos iſt, wenn
das Abgeordnetenhaus die Berathung des Etats von vorn herein ab
lehnt. Da dieſe Angelegenheit vorausſichtlich ſchon in den erſten Sitzun
gen des Abgeordnetenhauſes zur Erledigung kommen wird, ſo wird ſich
auch bald nach der Eröffnung des Landtages entſcheiden, ob die dies
jährige Seſſion von längerer Dauer ſein wird, oder alsbald die Schlie
ßung Seitens der Regierung zu erwarten iſt.

Die Kreuzzeitung ſchreibt: Das Gerücht, der Großherzog von
Oldenburg habe die Abtretung der Gottorpſchen Erbrechte gegen

eine gewiſſe Gelbſumme der Preußiſchen Regierung angeboten, muß
entſchieden in Abrede geſtellt werden.

Die Morgenausgabe der „Berl. Börſ.Ztg.“ vom Sonnabend iſt
polizeilich conſiscirt worden. Grund dazu ſoll ein Artikel über die
Taufe des Sohnes des Prinzen Friedrich Karl gegeben haben.

gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Der Miniſter der Medizinal Angelegenheiten hat ſich „im Hinblick
auf die Möglichkeit, daß, trotz der ergriffenen Vorſichtsmaßregeln, die
Rinderpeſt in den weſtlichen Provinzen auftreten ſollte,““ mit dem
Finanzminiſter jetzt dahin verſtändigt, daß eintretenden Falls auch
dort, nach der Verfügung vom 18. Juni 1856, jedoch mit der Maß
gabe verfahren werden ſoll, daß da, wo das Patent vom 2. April 1803
nicht in Geltung iſt, die in demſelben den Kreiskaſſen auferlegten Ver
pflichtungen gleichfalls auf die Staatskaſſe zu übernehmen ſind.“ Die
vorgedachte Verfügung betrifft die Verpflichtung zur Entſchädigung für
das wegen der Rinderpeſt getödtete Vieh. Es iſt übrigens bei dieſer
Gelegenheit erneut die Empfehlung den Kreisbehörden nahe gelegt wor
den, die ſie den Viehbeſitzern ihrer Kreiſe zugehen laſſen möchten, die
Verſicherung ihres Viehes in einer der beſtehenden Verſicherungs Ge
ſellſchaften bewirken zu laſſen.

Die Förderung des Gartenbaues und der Obſtbaum zucht
auf dem platten Lande, namentlich unter den kleinen Landwirthen, iſt
in letzter Zeit Gegenſtand der Aufmerkſamkeit im landwirthſchaftlichen
Miniſterium geweſen, und es haben Verhandlungen darüber ſtattge
funden in welcher Weiſe man zu dem Ende mit Erfolg auf die bäuer
lichen Landwirthe einwirken könne. Da ein weſentlicher Einfluß in
dieſer Beziehung Schullehrern auf dem Lande zuzuſprechen und nur
dann ein dauernder Erfolg zu erwarten iſt, wenn dieſe den erwachſe
nen Kindern der Landbewohner einen geregelten Unterricht ertheilen, ſo
liegt es in der Abſicht der Unterrichts Verwaltung, in denjenigen Se
minarien, welche ſpeciell zur Ausbildung von Landſchullehrern be
ſtimmt ſind, den Gartenbau und die Obſtbaumzucht als integrirenden
Theil der Unterrichtsgegenſtände in Zukunft aufzunehmen und durch
geeignete Fachlehrer dieſen Unterricht regelmäßig ertheilen zu laſſen.

Jn der Angelegenheit der Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuh-
les in Köln ſoll jetzt der Papſt der Majorität des Kölner Domcapi
tels auf deren mehrerwähnte Vorſtellung geantwortet haben daß er es
gern ſehen würde, wenn der Biſchof Melchers gewählt würde. Das
war vorauszuſehen. Herr Melchers iſt von clericaler Seite zum Scheine
in den Hintergrund gedrängt, wird aber, nachdem die Regierung ſich
hat verlocken laſſen ihn als persons grata anzunehmen, natürlich mit
beiden Händen hervorgezogen. Die Regierung wird ſich nun ſagen
Sic volui, sic habeo.

Jn Danzig machte am 20. Decbr. in der Sitzung der Stadt
verordneten der Oberbürgermeiſter v. Winter die Mittheilung, daß
die Wahl des von der Verſammlung zum unbeſoldeten Mitgliede des
Magiſtrats erwählten Hrn. Hirſch die Beſtätigung der Regierung
nicht erhalten habe. Je tüchtiger Hr. Hirſch fügte Hr. v. Win
ter dieſer Mittheilung hinzu auf dem Platze, den er bisher in der
ſtädtiſchen Verwaltung inne gehabt, geweſen, um ſo mehr müſſe er im
Namen des Magiſtrats das Bedauern ausſprechen, daß Hr. Hirſch
durch die Nichtbeſtätigung der Regierung einer Thätigkeit entzogen ſei,
die er nicht geſucht, ſondern unter Darbringung vieler Opfer im Jnter
eſſe der Bürgerſchaft wahrgenommen habe. Er glaube, daß die Ver
ſammlung, ehe ſie eine Neuwahl vornehme, nichts unverſucht laſſen



dürfe, um dieſe Beſtätigung zu erlangen. Er beantrage daher eine
Kommiſſion zu ernennen, welche eine Eingabe an den Ober Präſidenten
entwerfe, in welcher derſelbe unter objektiver Darlegung des Sachver
halts gebeten werde, die Beſtätigung des Hrn. Hirſch herbeizuführen.
Hr. Biber ſprach ſodann auch im Namen der Stadtverordneten Ver
ſammlung das Bedauern über die Nichtbeſtätigung aus. Die Ver
ſammlung nahm den Antrag an, ernannte die Mitglieder der Kom
miſſion zur definitiven Feſtſtellung der Beſchwerdeſchrift.

Hr. Bernhard Becker, Expräſident des allgemeinen deutſchen
Arbeitervereins in Frankfurt a. M., zeigt in einer Erwiderung auf die
gegen ihn ſeitens des „Dresdn. J.“ gerichteten Angriffe, an, daß er
eine wahrheitsgetreue auf die Vereinsacten geſtützte Geſchichte der ſo
cial demokratiſchen Partei von ihrer Gründung bis zur Niederlegung
ſeines Präſidiums veröffentlichen werde. Ein Hauptgrund ſeines Bru
ches mit der Gräfinn Hatzfeld habe darin veſtanden, daß er nicht
ihrem Verlangen entſprochen, durch eine Vereinsreſolution für die Bis
marckſche Annexionspolitik Partei zu ergreifen.

Nürnberg, d. 22. Decbr. Eine vorgeſtern hier abgehaltene
ſehr zahlreich beſuchte Volksverſam mlung hat folgende Beſchlüſſe
gefaßt: 1) Das baieriſche Volk ſieht mit Beſorgniß, daß eine jeder
Freiheit feindliche Partei in München mehr und mehr zu Macht und
Einfluß gelangt. 2) Jn der Wagnerſſchen Angelegenheit hat ſich dieſe
Partei gegenüber dem König einer groben Unwahrheit und Täuſchung
ſchuldig gemacht.
ſächlichen Stellung iſt mit einem conſtitutionellen Staatsweſen unver
einbar. 4) Das Land iſt voll gerechten Mißtrauens gegen den Mini-
ſter Freiherrn v. d. Pfordten. Wir erwarten daß der nächſte Landtag
die in der Nördlinger Kundgebung und übereinſtimmend hiermit in vor
ſtehenden Sätzen ausgeſprochenen Beſchwerden entſchieden zur Geltung
bringen werde, wie das Volk demſelben in dem Kampfe gegen freiheits
feindliche Beſtrebungen treu zur Seite ſtehen wird. Die Volksverſamm-
lung ermächtigt das Einladungs Comite, wenn es nach Lage der Dinge
nothwendig erſcheinen ſollte, im Verein mit andern Städten und Be
zirken eine Oeputation an das Staatsoberhaupt abzuſenden, um dem
ſelben mündlich die Lage und Stimmung des Landes vorzuſtellen.

Sternberg, d. 19. Decbr. Heute wurde der Landtag ge
ſchloſſen und alles eilte ſofort nach Hauſe. Die Seſſion iſt im gan
zen keine erfreuliche geweſen und hat unſere der Reform ſo höchſt be
dürftigen ſocialen und politiſchen Zuſtände um keinen Schritt weiter
geführt. Daß das ſog. Prügelgeſetz gefallen iſt, wird man dem Land
tage nicht als ein Verdienſt anrechnen können, und welche Vorſchläge
und Propoſitionen ſonſt auch zur Beſſerung unſerer Verhältniſſe ge
macht wurden, der Landtag hat ſie alle verworfen. Die Manecke'ſchen
Anträge ſind nicht einmal verleſen worden und doch werden wir dem
Zollvereine ſo wenig wie einer Reform unſerer ſtaatlichen Verhältniſſe
worauf ſie abzielten, entrinnen. Dem Tagelöhner hat man die wenige
Zeit, die er am Sonntage ſeinem Hausweſen widmen kann beſchnitten
und verkümmert, und wie man über ſeine geiſtige Ausbildung denkt,
hat die Debatte bei dem Bock'ſchen Antrage deutlich genug dargethan.
Tagelöhner will man zu Lehrern der Tagelöhner machen, „damit die
Schulmeiſter auf gleicher Stufe mit den Eltern der von ihnen zu un
terrichtenden Kinder ſtehen wie ein preußiſcher Weiſe empfohlen haben
ſoll. Knechts und Tagelöhnerlohn will man den Männern geben,
welche Lehrer und Erzieher der Jugend ſein ſollen. Die Regierung hat
es verſucht, dem Arbeiterſtande, auf welchem ein großer Theil der
Wohlfahrt unſeres Landes beruht, eine Stellung zu geben, wie ſie we
nigſtens beſcheidenſten und billigſten Anforderungen entſpricht und wo
durch die Leute noch einigermaßen an die Scholle gefeſſelt werden kön
nen, aber der Landtag hat die Propoſition in der kraſſeſten Weiſe ver
worfen. Hierauf kommt auch der heutige Landtagsabſchied, der ſonſt
nichts Bemerkenswerthes bietet, zurück und ſagt, daß zwar auf dieſem
Landtage von weitern Verhandlungen Abſtand genommen ſei, der Groß
herzog ſich jedoch im Intereſſe der allgemeinen Landeswohlfahrt mit der
ſtändiſchen Antwort nicht einverſtanden erklären und die Auffaſſung,
welche das Bedürfniß einer der ausgedehnteren Begründung kleinen
Grundbeſitzes förderlichen Geſetzgebung in Abrede ſtelle, nicht theilen
könne, wobei noch ſogar ausgeſprochen ſei, daß im Domanio für den
kleinen Erbzinsbeſitz, nicht aber im Ritterſchaftlichen die Stelle ſei.
Die Bauern zu Rueſt im Kloſteramte Dobbertin haben ihre Stellen
mit beſtimmten Rechten, als Hypothekenordnung, Vererbung u. dgl.
baar gekauft. Durch die Additionalakten, wozu die Bauern ihre Zu
ſtimmung nicht gegeben haben, ſind ihnen die wichtigſten Rechte genom
men, und ſo weit die Bauern bis jetzt Prozeſſe gegen die Kloſterverwaltung
angeſtrengt, haben ſie die Prozeſſe gewonnen und ihr klares Recht bewie
ſen, wie PoggePrülitz noch in der letzten Sitzung bemerkte. Dennoch
enthält man den Leuten daſſelbe vor und macht ihnen ſogar einen Vor
wurf daraus, daß ſie keine „Gnade“ wollen. Faßt man alles dies zu
ſammen, ſo hat man wohl ein gutes Recht, unbefriedigt auf den eben
geſchloſſenen Landtag zurück zu blicken.

Wiesbaden, d. 22. December. Die Kaſino Geſellſchaft hat
geſtern den in Folge der Affaire Siebert Vogler von dem Offizier
korps geſtellten Antrag auf Ausſchluß des Abgeordneten Prokurator
Dr. Siebert verworfen. Von 330 Stimmberechtigten waren 202
Perſonen erſchienen. Davon ſtimmten für den Ausſchluß 99 (worun
ter etwa 80 Offiziere und Militärpenſtonäre). Man vermuthet, daß
die Offiziere nunmehr ſämmtlich aus der Geſellſchaft austreten und ein
beſonderes Militärkaſino bilden werden.

DehleswigHolſteintſrhe Angelegenheir.
Aus Kiel wird der „Börſenhalle“ vom 22. December telegraphirt

Die Herzogin Adelheid (d. h. die Gemahlin des Erbprinzen) traf heute
2 Uhr her ein, ward von den Hochrufs der Bevölkerung empfangen
und begab ſich ſofort nach Düſternbrook,

gliedern der ſtädtiſchen Collegien,

3) Das Cabinetsſecretariat in ſeiner dermaligen that

Dort ward ſie von den Mit

deren Damen und Kindern begrüßt.
Ferner wird der „Kreuzzeitung“ heute telegraphirt Erbprinzeſſin

geſtern Nachmittag eingetroffen. Bahnhof gleich abgeſperrt, Aufzüge
und Jllumination bei hoher Brüche verboten.)

JLe len.
Von dem Augenblicke an, wo die Linke ſich ihrer Macht als Be

herrſcherin der Situgtion bewußt geworden arbeitete ſie guf eine Ca
binetsveränderung hin. Vor Allem war es Ricaſoli, auf den die Au
gen Vieler gerichtet waren, und man hoffte, ihn zu einer gemiſchten
he mit Mordini gewinnen zu können. Ricaſoli iſt ſeit März 1862

mehr und mehr nach links gegangen. Ein Cabinet Ricaſoli Mordini
wäre aber vor vollſtändiger Abwicklung des September Vertrages mit
dem Kaiſer Napoleon eine Combination, die vom Könige und der cle
ricalen Fraction in der Umgebung deſſelben mit aller Macht bekämpft
werden würde, ganz davon abgeſehen, daß Ricaſolt in den Tuilerieen
wenig beliebt Und Mordini geradezu persona ingrata iſt. Dazu
kommt Ricaſoli's ſtellung zu Rom und zu der katholiſchen Geiſtlich
keit, die ihn nicht blos für einen halben Engländer, ſondern nicht min
der für einen ganzen Proteſtanten hält. Die Linke wird, wenn ſie
klug iſt, froh ſein, wenn ein Uebergangs Miniſterium zu Stande
kommt, das Niemand beſſer bilden kann, als der Präſident des geſtürz
ten Cabinets, der General Lamarmora. Jhm iſt es hoch anzurechnen,

daß er ohne Groll dazu die Hand gereicht hat daß er es Allen recht
machen werde, iſt freilich nicht zu erwarten Jedenfalls wird das neue
Cabinet die Sella'ſche Lieblings Jdee der Mahl, Thür und Fenſter
ſteuer über Bord werfen müſſen denn vie Linke will allerdings eine
neue Auflage bewilligen, aber nicht jene mißliebigſte von allen.

Frankreich.
WParis, d. 22. December. Der Finanzbericht Fould's wird die

Weihnachtsbeſcherung bilden, welche das Kaiſerthum der Nation macht.
Da Fould ein Talent erſten Rariges im Zahlengruppiren und ſo zu
ſagen der Paganini aller feinen Finanzkünſtler iſt, ſo kann es an ange
nehmen Ueberraſchungen kaum fehlen, ja, die ſo ſchwarz gemalte Fi
wanzlage des zweiten Kaiſerthums wird ſich, wenn wir den Prophe
ztiungen der Hoforgane glauben dürfen in eine ſo roſenrothe verwan
delt finden daß „der Beweis geführt wird, das Gleichgewicht unſerer
Finanzen ſei nicht blos gewiß, ſondern im Jahre 1865 ſelbſt überflü
gelt das Dienſtjahr 1866 werde einen namhaften Ueberſchuß ergeben,
der, in Verbindung mit den Erſparniſſen in den verſchiedenen Miniſte
rien, in Bezug auf das Budget von 1867 geſtatten werde das regeb
mäßige Spiel der Amortiſirung unter beſonderen Bedingungen herzu
ſtellen Die „France“ iſt es, der wir dieſe etwas vrakelhaft klingen
den Andeutungen entlehnen und der wir die Vertretung der angeneh-

men Ausſicht überlaſſen. Kein Deficit und Herſtellung des regel
mäßigen Ganges der Amortiſtrungen wilch ein Chriſtgeſchenk für
ein Volk, daß in ſolchen Dingen leider gewohnt iſt ſich mit dem „ſil
bernen Nichtschen und dem goldenen WarkeeinWeilchen“ der deutſchen
Kindermädchen abfinden laſſen zu müſſen! Und welch ein Troſt zumal
dem geſetzgebenden Körper, der nun ruhig im Schatten kühler Den
kungsart ſitzen bleiben kann und ſich nicht in die Hitze eines Kampfes
um Erſparniſſe zu bringen braucht Ob Fould's Bericht ob die ange
nehme Stimmung, die im Palais Royal ſich plötzlich Bahn gebrochen
haben ſoll, mitgewirkt haben genug, man iſt heute einmal wieder
ſehr roſig geſtimmt. Die Vertrauten der Tuilerieen finden ſögar, daß
es ganz gleichgültig ſei, ob Ratazzi, Ricaſoli oder gar Mordini an La
marmoras Stelle käme „einmal im Amte, werden ſie unfehlbar
daſſelbe Lied pfeifen, wie Lamarmora; es fragt ſich blos noch, ob ſie
es beſſer pfeifen würden Daß die italieniſche Kriſis einen Haken
hat, will jedoch die „France“ nicht in Abrede ſtellen, nur ſucht ſie mit
der „Jtalie“ ihn da, wo er in dieſem Augenblicke gerade nicht liegt,
nämlich in der Zerriſſenheit der Parteien und in dem Umſtande, daß
gegenwärtig in Jtalien „Alles in Ballotage“ ſei, während das Cabinet
ja doch daran geſcheitert iſt, daß die Linke dem Finanzminiſter mit je
dem Tage mehr über den Kopf wuchs und in den letzten Sitzungen
als geſchloſſene Phalanx den Beſchluß einer vom Parlamente einzu
ſetzenden Commiſſion zur Unterſuchung der Finanzwirthſchaft, vom er
ſten Tage des Einheitsſtaates an, durchzuſetzen wußte. Die „France“
ertheilt den Jtalienern eine Verwarnung, ſie ermahnt ſie zur Eintracht
und zur Bildung einer gemäßigten, entſchloſſenen Majorität. Prinz
Napoleon dinirte am Tage nach ſeiner Ankunft in Paris in den Tui
lerieen, und was die Prinzeſſin Clotilde anbelangt, ſo zeigt dieſelbe in
dieſem Augenblicke der Königin von Portugal die Herrlichkeiten von
Paris und dinirte am Dienstag mit dem Prinzen Napoleon, dem Kbö
nige und der Königin von Portugal an der kaiſerlichen Tafel. Man
hatte der Königin den Ehrenplatz eingeräumt. Sie ſaß ihrem Manne
gegenüber, der die Kaiſerin und die Prinzeſſin Clotilde zur Seite hatte.

Niemals zeigte ſich der Circulus vitiosus prägnanter, in welchem
ſich die Franzöſiſche Politik hinſichtlich Mexikos bewegt,
als in einem Geſpräche zwiſchen Marſchall Randon und General Scho
field, worüber der „Köln. Ztg.“ Folgendes berichtet wird. Wihrend
der Franzöſiſche Kriegs Miniſter ſich nachzuweiſen bemühte, daß Frank
reich niemals eher die Franzöſiſchen Druppen aus Mexiko herauszu
ziehen vermöge, als bis das junge Kaiſerreich von ſeinen Nachbarn,
d. ſ. von den Vereinigten Staaten, als zu Recht beſtehend anerkannt

worden ſei, beharrte der republikaniſche Sendbote dabei, daß es für
das Cabinet von Waſhington ein Ding der Unmöglichkeit wäre, dieſe
Anerkennung auszuſprechen, ſo lange noch ein Franzöſiſcher Soldat
„als ſolcher“ ſich auf Mexikaniſchem Gebiete beſinde. Es iſt dies die

Geſchichte von der Schlange, die ſich in den Schwanz beißt und bei
der, wie im Liede, ſich das fröhliche Ende an den fröhlichen Anfang
knüpft. Es iſt ſchwer abzuſehen, wie man ſich aus dieſen windungs

reichen Jrrwegen wird herausſinden können, wenn man nicht an die

h



Wendung Schofield's anknüpft, die von der Anweſenheit Franzsöſiſcher
Truppen „äals ſolcher“ in Mexiko ſprach was doch anzudeuten ſcheint,
daß die Republik ſich bereit finden laſſen würde, die zu bildenden
„Fremden Legionen in Mexikaniſchen Dienſten mit weniger feindſeli
gen Blicken zu betrachten, dies, wie geſagt, gilt jetzt hier als der ein
zig mögliche Ausweg, und da in Mexiko nicht nur die Franzöſiſche
Ehre, nicht nur Franzöſiſches Blut, ſondern was heutzutage in
Frankreich mehr ſagen will auch Franzöfiſches Capital bedeutend
engagirt iſt, letzteres ſchon des faſt allein in Frankreich placirten letzten
Lotterie Anlehens wegen, ſo wird man höchſt wahrſcheinlich zu dieſem
bereits mehrfach angedeuteten Mittel ſeine Zuflucht nehmen, um ſich
mit möglichſt heiler Haut aus einer Situation zu ziehen, die bisher
für das Koiſerreich außer einigen Lorbeern wenig Erſprießliches zu lie
fern vermocht hat.

Die Verurtheilung des Grafen Eulenburg zu 4 monatlicher
Gefängnißſtrafe wird vorausſichtlich den franzöſiſchen Blättern noch
vielfachen Stoff zur Diskuſſion geben. Die „Opin. Nationale“ be
greift die Motive nicht recht, welche dem Urtheile zu Grunde gelegt
ſein mögen. Wenn nicht erwieſen ſei, daß Graf Eulenburg den tödt
lichen Schlag geführt, ſo hätte man ſämmtliche Betheiligte als der
That verdächtig, mit der geringen Strafe von 3 reſp. 4 Monaten
Haft belegen ſollen. Man müſſe aber dem Grafen eine beſondere
Schuld beigelegt haben, da er allein beſtraft worden ſei. Wie recht-
fertige man aber im letztern Falle das überaus geringe Strafmaß?
Jn Frankreich iſt man an das geheime Gerichtsverfahren in ſolchen
Fällen nicht gewöhnt nur die öffentliche Verhandlung hätte die Fragen,
die man jetzt hier ſtellt, beantworten können.

Paris, d. 23. Decbr. Die heutige Note im „Moniteur“, wel
che das Auftreten der Polizeidiener, die geſtern den Studenten ihre Le
gitimationskarten entriſſen, indirekt gut heißt und anordnet, daß allen,
die ſich an den Kundgebungen betheiligen, ihre Karten weggenommen
werden ſollen, hat die Aufregung im Quartier Latin und auch in Pa
ris, wenn möglich, noch vermehrt. Jn der Rechtsſchule kamen die An
ordnungen der „Moniteur“Note bereits heute in Anwendung. Am Ein
gange derſelben mußten alle Studenten, die ſich in die Hörſäle bege
ben wollten, ihre Karten vorzeigen; an den Thüren der Hörſäle ſelbſt
empfing ſie ein von Polizeidienern umgebener Unverſitätsbeamter, der
ihnen ihre Karten ebenfalls abverlangte, worauf er die Frage an ſie
richtete, ob ſie kämen, um zu proteſtiren oder die Vorleſung anzuhbren.
Denen, welche proteſtiren wollten, gab er die Karte nicht mehr zurück,
wies ſie weg und ließ nur die zu, welche die Erklärung abgaben, daß
ſie dem Profeſſor zuhören wollten. Dieſes Manöver gelang jedoch nicht
ganz, denn als man ſah, daß die Karten nicht zurückgegeben wurden,
zog eine große Anzahl Studenten ab, ohne dem Univerſitätsbeamten
ihre Karten anvertraut zu haben. Mehrere Profeſſoren der Rechtsſchule
hatten ſich krank gemeldet und waren nicht erſchienen. Ortolan und
Colmet d'Aage hielten Vorträge; in jeder Vorleſung waren aber höch
ſtens zwanzig Studenten anweſend. In der medtziniſchen Schule ging
es ſehr ruhig zu. Man hatte dieſelbe nämlich geſchloſſen und ungefähr
hundert Agenten auf dem freien Platze vor derfelben aufgeſtellt. Die
Mediziner, die ſich in die Vorleſungen begeben wollten und die Un
maſſe „ſchwarzer Geſtalten“ ſahen, zogen ſich zurück, ohne ſich auf irgend
eine Auseinanderſetzung einzulaſſen. Die Weihnachten kommen der
Regierung ſehr zu Statten. Die Vorleſungen ſind in Folge derſelben,
wie auch durch Anſchlagzettel an den Unjverſttätsgebäuden kund gegeben
wird, für vier Tage geſchloſſen und beginnen erſt wieder nächſten Don
nerstag. Es iſt aber kaum zu erwarten, daß die Studenten bis dahin
nachgeben werden.

Die verſchiedenen Anordnungen in der Studentengeſchichte laſſen
inrereſſante Blicke in das Jnnere der kaiſerlichen Staatsmaſchine thun.
Die ſtrenge Verordnung wegen Vorzeigung der Legitimationskarte wurde
dadurch veranlaßt, daß die Polizei die Sache zuerſt ſo dargeſtellt hatte,
als wenn „Fremde“ den Lärm nicht blos angefacht, ſondern eigenhän
dig dabei mitgewirkt hätten. Die (telegraphiſch mitgetheilte) Notiz
wurde im Staatsminiſterium redigirt, und es waren nicht blos die Mi
niſter Ouruy, Rouher und Lavalette, ſondern auch Boitelle und Hauß
mann hinzugezogen worden. Was den Rechtspunkt in der Sache be
trifft, ſo hatte bekanntlich die Regierung in der letzten Seſſton den Ge
ſetzentwurf eingebracht, alle außerhalb Frankreichs von Franzoſen
begangenen Vergehen und Verbrechen für ſtrafbar in Frankreich zu er
klären, nicht blos, wie bisher, die Verbrechen gegen den Staat, d. h.
Majeſtätsbeleidigung, Hochverrath, Falſchmünzerei u. ſ. w. Der ge
ſetzgebende Körper wollte nicht anbeißen und der Ausſchuß wandte und
drehte ſich ſo lange, daß die Seſſion geſchloſſen ward, bevor der Ent
wurf zur allgemeinen Diskuſſion gelangte. Die Regierung ſcheint nun
die lütticher Affäre als Keil benutzen zu wollen, um dem geſetzgeben
den Körper ſagen zu können: Schändlichkeiten und Schamloſigkeiten ſo
ſtarker Art können wir gegenwärtig nicht einmal bei unſeren Studen
ten ahnden; wir haben es mit der Disziplinargewalt verſucht, doch es
ging ſchlecht genugz gebt uns alſo die Möglichkeit, mit dem Geſetze
einſchreiten zu können!

Telegraphiſche Depeſchen.
Augsburg, d. 26. Hecember. Nach einem Wiener Telegramm

der „Allgemeinen Zeitung“ vom heutigen Tage würde einem zwiſchen
dem päpſtlichen Stuhle und Frankreich getroſſenen Uebereinkommen ge
e ein franzöſiſches Corps von 10,000 Mann in päpſtliche Dienſte
reten.

Schleswig, d. 22. Dechr. Der Gouverneur General Lieute
nant v. Manteuſſel gab heute ein Diner zu Ehren des Magiſtrats und
des Deputirten Collegiums der Stadt Schleswig. Der konſtitrirte
Bürgermeiſter der Stadt Schleswig, v. Gusmann, brachte ein Hoch
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ſich unter ſich geſpalten.

auf den König von Preußen, indem er den Dank, den die Stadt Schles
wig Sr. Maj. ſpeziell ſchulde, ausdrückte. Der Gouverneur trank auf
das Wohl der Stadt Schleswig im Namen des Königs Auf einen
Toaſt auf den Gouverneur entgegnete derſelbe, ſein Wohl ſei ihm gar
nicht mehr denkbar, als in Verbindung mit dem Wohle dieſes Landes.
Er trinke guf das Wohl der untheilbaren Herzogthümer SchleswigHol
ſtein. Am Schluß der Tafel ging ein Telegramm des Königs ein,
welches die Ernennung des Hrn. v. Gusmann zum Bürgermeiſter von
Schleswig enthielt.

Flensburg, d. 23. Decbr. Die „Nordd. Ztg.“ theilt in einer
Depeſche aus Keidum mit, daß die Mitglieder des Sylter Vereins dem
Gouverneur des Herzogthums Schleswig Glückwünſche dargebracht und
denſelben erſucht haben dem Könige von Preußen für die Fortführung
der Telegraphenleitung nach der Jnſel Sylt den Dank der Bewohner
dieſer Jnſel auszuſprechen. Der König habe hierauf dem Verein durch
den Frhrn. v. Manteuffel folgende Antwort zugehen laſſen Jch ſpreche
dem Sylter Verein Meinen Dank aus für die Anerkennung der Tele
graphenverbindung und danke für die freundlichſt dargebrachte Geſinnung
Berlin, den 22. Decbr. 1865. (gez.) Wilhelm.

Paris, d. 23. December. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Die
Verwaltung kann nicht dulden, daß die Arbeiten der fleißig Studiren
den durch einige irregeleitete Unruheſtifter unterbrochen werden. Die
Eintrittskarten ſind einer gewiſſen Zahl dieſer Unruheſtifter bereits ent
zogen worden und werden in Zukunft Allen, die ſich an den Unord
nungen betheiligen entzogen werden.

Paris, d. 24. December. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht
den Fould'ſchen Finanzbericht. Nach demſelben beträgt das Defizit im
Budget pro 1864 ungefähr 80 Millionen Francs. Fould erklärt, man
dürfe, obwohl man ſich im letzten Voranſchlage in verſchiedenen Punk-
ten verrechnet habe, die Hoffnung hegen, daß das Budget pro 1865
im Gleichgewicht abſchließen werde. Das Ausgleichungsbudget pro
1866 ſei noch nicht feſtgeſtellt, jedoch könne man jetzt ſchon ſagen, daß
die Ziffer dieſes Budgets niedriger ſein werde, als im Vorjahre. Ein
Entwurf über Bildung einer neuen Amortiſationskaſſe ſei dem Staats
rath zur Prüfung unterbreitet. Schon im erſten Jahre würde die
Summe von 30 Millionen auf Ankauf der Staatsſchuld verwandt wer
den können. Die bereits erzielten Erſparniſſe erreichten die poſitive
Ziffer von 26 Millionen, zu welchen die Erſparniſſe im Kriegsmini
ſterium 14, die im Marineminiſterium 7 Millionen beigeſteuert hätten.

Dank dieſen Maßnahmen werde das Budget pro 1867 im Ordinarium
mit einem Ueberſchuſſe von 92 Millionen abſchließen, von welcher Sum
me 90 Millionen auf das Extraordinarium pro 1867 verwandt werden
würden. Hierzu kämen noch für das Extraordinarium 25 Millionen,
als Betrag der von Mexiko zu zahlenden Entſchädigungsſumme fer
ner 16 Millionen, als zweite Zahlungsquote der „Grande Societe Al
gérienne“, ſo daß das Extraordinarium ein Total von 135 Millionen
erreichen werde. Die ſchwebende Schuld belaufe ſich gegenwärtig auf
772 Millionen Francs, während dieſelbe im Januar d. J. 808 Millio
nen betragen habe.

Florenz, d. 22. Oecember. Der Senat beſchloß dem Könige
für die anläßlich der Cholera nach Neapel unternommene Reiſe zu
danken, und nahm faſt einſtimmig das proviſoriſche Budget an.

Nom, d. 22. December. Zwei Bandenchefs und ſieben andere
Briganten haben ſich freiwillig den päpſtlichen Behörden geſtellt.

Kopenhagen, d. 22. December. Das Folkething hat in drit
ter Leſung den Grundgeſetzvorſchlag mit 62 gegen 27 Stimmen (dage
gen nur die Bauernfreunde) angenommen. Der von der Regierung
eingebrachte Grundgeſetzentwurf iſt ſomit von einer Reichstagsſitzung
acceptirt; zur Gültigkeit des Geſetzes iſt noch die Sanction der näch
ſten Reichstagsſeſſion und des Königs, und der darauf folgenden or
dentlichen oder einer zu berufenden außerordentlichen Reichstagsſeſſion
erforderlich. Der Reichstags hat ſeine Verhandlungen bis zum
4. Januar kommenden Jahres vertagt.

London, d. 23. December. Das portugieſiſche Königspaar iſt
nach Paris abgereiſt. Die Regierung veröffentlicht in den heutigen
Morgenblättern eine neuere Korreſpondenz mit der nordamerikaniſchen
Regierung, aus welcher hervorgeht, daß letztere ihre Entſchädigungs
anſprüche in der „Shenandoah“ Angelegenheit ſuspendirt hat.

London, d. 25. December. Bombayer Telegramme melden
aus Shanghai vom 25. November, daß die den Fremden feindliche
Partei in Pecking mit großem Eifer intriguirt. Jn Japan hat der Mi
kado die Oeffaung der Häfen verweigert die fremden Geſandten haben
an ihre Regierung berichtet. Die Flotten ſind nach Yokohama zu
rückgekehrt.

New-ork, d. 13. Decbr. Folgende Reſolution wurde im Con
greſſe zu Waſhington eingebracht und dem Ausſchuſſe für auswärtige
Angelegenheiten zugewieſen: Nachdem der Kaiſer Napoleon gegen den
Volkswillen die Monarchie in Mexiko errichtete, den Uſurpator militä
riſch unterſtützte, letzterer aber die Sklaverei ſtaatsrechtlich einführte
und Geſetze civiliſirter Kriegsführung durch Aechtung der Republikaner

verletzte, ſo betrachtet der Senat die Lage Meyiko's mit tiefer Beſorg
niß. Die Gründung einer Monarchie in Amerika, welche einzig durch
europäiſche Bayonnette geſtützt iſt, widerſtreitet der erklärten Politik,
dem Volksgeiſte und den Jnſtitutionen. Der Präſident wird aufgefor
dert, die anerkannte Politik und die Intereſſen der Union zu wahren

Das Repräſentantenhaus empfing eine ähnliche heftige Reſolution
Beide Häuſer verlangten Vorlage der geſammten mexikaniſchen Akten
ſtücke, einſchließlich der Oekrete Maximilian's gegen die Republikaner
Vertreter der Südſtaaten bleiben vorerſt vom Congreſſe ausgeſchloſſen,
nur Tenneſſee wurde bedingungsweiſe zugelaſſen Die Fenier haben

Roberts wurde als Magnys Gegenpräſident
gewählt.



Bekanntmachungen.
Allgemeiner Vorſchuß- und Spar Verein.

Die Mitglieder des Vereins werden hiermit zu einer ordentlichen Generalverſamm
lung auf

Freitag den 29. December Abends Punkt 7 Uhr
im Saale des Neumarkt-Schießgrabens

Gegenſtände der Taägesordnung:
1) Antrag in Betreff des Fälligkeitstermins von Wechſeln;
2) Geſchäftsbericht des Vorſitzenden
3) Abänderung einiger Paragraphen des Statuts;
4) Wahl eines ſtelloertretenden Directors auf die Zeit vom Januar 1866 bis 1. Januar 1870;
5) Wahl von vier Verwaltungsraths Mitgliedern an Stelle der ausſcheidenden Herren

Kaufmann MRüffer, Generalagent F. Müller Mechanikus Kuberka, Schuhmacher
meiſter L. Schaal, (die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar);

6) Antrag eines Zuſatzes zu J. 14 des Statuts, betreffend die Jnſtruction.
Bei der Wichtigkeit der Gegenſtände erſuchen wir die Mitglieder um zahlreiche

Betheiligung.

Das Directorium. Der Verwaltungsrath.
Das ceonceſſtonirte Schreib und Vermittelungs- Bureau des Privatſekretair

J. A. MIeeser, kleiner Sandberg Nr. 6,
empfiehlt ſich zur Anfertigung ſchriftl. Arbeiten in juriſtiſchen, wie auch in Ver
waltungs-, Polizei-, Separations- und Ablöſungsſachen. Ebenſo beſorgt daſ
ſelbe alle Franco Aufträge, z. B. den An und Verkauf von Grundſtücken, Nachweis und Un
terbringung von Capitalien, Anſtellungen, Verſorgungen u. dergl., und verſichert bei billiger
Bedienung Sachkenntniß und Diskretion.

eingeladen.

e S eDurch die Erö
werden unsere Läger mit jedem Brenn- Materiat (94-
rankirt beste Cuulität) nun reichlicher als bisher ver-

Sorgt. Bei dieeer wesentlichen Geschäftserletehterung
liefern ganze Wagenladungen à 200 u. 100 Cirn. käg-
ich frisch von den Zechen zu Grubenpreisen ab uns.
Commandite am M. L. Bahnhof sowie einzelne Von
nen u. Fuhren frei Haus zu Ffesten, billigen Preisen,
Preis -Courante a. uns Contoren; Stadtbestellungen er-
bitten d. uns. Briefkasten. J. G. Mann Söhne.

Auf unſerer neu eröffneten Grube bei
Knapendorf

Mranz Wäuarag“
wird Dukegute Formkohle, z 7knorpl. Maſchinenkohle, ne A. Pre,

Bäckerko hl 6fortwährend abgegeben.

Die Gruben- Verwaltung.

Holz- Auction.
Donnerstag d. 28. d. Mts. Morgens

9 Uhr ſollen im Holze des hieſigen Ritterguts
ca. 100 Stämme
Eichen, Rüſtern, Eſchen u. Birken
meiſtbietend verkauft werden.

Lochau, den 22. December 1865.
Anzeige.

e

Brüſſel, 20. October 1865.
„Seit mehreren Jahren litt ich, namentlich im Somwer, an wiederholter Unverdaulich

keit, die ſich durch Oruck und Lähmung im Unterleibe und durch Verſtopfung äußerte. Jch
mußte ſtrenge Diät beobachten und den Genuß der Gemüſe ganz vermeiden. Nach frucht
loſem Gebrauch verſchiedener Mittel empfahl mir mein Arzt den Genuß des Hoffſſchen Malz
extrakt Geſundheitsbieres. Nachdem ich von dieſem Diätmittel mehrere Flaſchen genommen,
verſchwand mein Uebel, ich konnte wieder ohne Unbehagen Gemüſe eſſen, meine Verdauungs
organe ſind in beſter Ordnung, mein Appetit herrlich. Die Unterleibsgefäße verrichten ihren
Dienſt und ich danke Gott und Jhnen für die erlangte Hülfe Allen ähnlich Leibenden ſei
dieſes Getränk als das vorzüglichſte zur Gewinnung einer geſunden Verdauung beſtens em

pfohlen.“ Abolph Sennewald, Professeur.e General-Depot in Kake bei Herrn D. Leipzigerſtr. 108.
Niederlage in Bitterfeld bei Herrn Louis Sittig, in Cönnern bei Herren

W. Eckſtorm S Co., in Eisleben bei Herren C. Worch S Schmidt, in
Halle bei Herrn C. Müller, in Löbejün bei Herrn J. Nudloff, in Schkeuditz
bei Herrn F. E. Hüthig, in Weißenſee bei Herrn C. O. Lorenz.

n

Wie bekannt die größteen Neujahrskarten,
extra feine, auch äußerſt komiſche Sachen für Jeden Etwas, empfiehlt
II. Bau Neue Promenade 10, vis à vis dem königl. Pädagogium des Waiſenhauſes.

Extra friſchen Seedorſch und Zander,
Friſchgeſchoſſene Wildſchweine und Nehböcke

im Ganzen ünd ausgeſchlachtet,

Hamburger Nauchſfleiſch und Nindszungen,
Täglich friſchen Nuſſiſchen Salat bei

C. Müller.
Heiligenthal.

Zu Neujahr grosses Concert, gegeben von dem rühmlichſt bekannten

Prager Vunsikchor.
Freunde von gediegener Muſik ladet hierdurch freundlichſt ein

W. Schreivogel.Anfang Abends 7 Uhr.
Gute Bruchſteine ſind zu haben bei2 Wäſchrollen, Karl Reiff in Lauchſtädt.

neu, engl. Conſtruction, ſind billig zu verkau
Gute Samenwicken verkauft

e

wie bekannt die größte
Auswahl

nen Backen, iſt entlaufen.
4 Belohnung.

Holz-Auctivn!

Ein franzöſiſcher Mühlſtein, 12“ 48“ rhl
Maaß, iſt zu verkaufen beim

Müllermeiſter Dorn in Klepzig
Heu und Stroh- Verkauf.

35 Ctr. Heu (Pr. Qual.
6 Schock Roggenſtroh,
8 10 Schock Gerſten- und Haferſtroh hat

zum Verkauf
Lantor Heinrich in Wölkau b. Dürrenberg

Eine Wohnung,
ſogleich zu beziehen, mit 2 3 Stuben und
Kammern, Küche und Zubehör, wird von zwei
alten Leuten zu miethen geſucht. Zu melden
Geiſtſtraße Nr. 61.

Blühende Pflanzen
empfiehlt Unterzeichneter in ſchöner Auswahl u.
hält ſich zugleich zur Anfertigung von Bou
quets (mit Veilchen u. Camelien), Kränzen
u. ſ. w. ergebenſt bereit.

H. Lochnmer, Rathhausgaſſe 19.
Ein Schäferhund, ſchwarz, mit brau

Wiederbringer eine
Jeſemann in Dölau

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 31 December findet der 2te

Familien Ball mit Table de höte ſtatt.
Um prompte Einſtellung um 5 Uhr ſowohl, als
auch um zahlreichen Beſuch bittet

der Vorſtand.
S

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Abend ſtarb unſer guter Sohn
Johannes im Alter von 4 Jahren an der
Bräune, was betrübt anzeigen

Huvoß und Frau.
Bitterfeld, d. 25. December 1865.

TodesAnzeige.
Heute früh 12 Uhr entſchlief ſanft nach

ſiebentägigem Krankenlager unſer innigſt gelieb
ter Gatte und Vater, der Gutsbeſitzer

Herr Gottfried Herrmann.
Dies zeigen von tiefſtem Schmerz erfüllt ſtatt
jeder beſondern Anzeige an

die Hinterbliebenen.fen. Näheres beim Gaſtwirih Herrn Eiſen
H. Varth, Leipzigerſtraße 40.traut zu Almerich bei Naumburg a/S.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Roßla, den 25. December 1865.

fung unseres Schienen-Anschlusses



Erſte Beilage zu 303 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle,

e

Spanien
Die Königin Jſabella II. iſt wieder in voller Arbeit, um dem

Lande die Segnungen eines freundlichen Verkehrs mit Jtalien zu ver
kümmern. Sie, die ihren Thron ſelbſt nicht auf legitimiſtiſchem Wege
bekommen hat, iſt voll Gewiſſensbiſſe über die Anerkennung Italiens
durch die ſpaniſche Regierung. Die „Epoca“ meldet, daß die Königin
am 23. Dec. den Pater Claret wieder im Schloſſe empfangen hat und
die „Correſpondencia“ von demſelben Tage berichtet, „daß der Papſt
der Königin einen liebevollen Brief zugeſandt habe, worin er den re
ligiöſen Gefühlen Gerechtigkeit widerfahren laſſe, von denen Jhre Ma
jeſtät bei der Anerkennung des Königreichs Jtalien erfüllt ward.“ Be
kanntlich ſchickte die Königin den Pater Claret nach Rom, um Dispens
wegen jenes RegierungOekretes für die Königin zu erwirken, während
die ſpaniſchen Biſchöfe, welche Cortes Mitglieder ſind, eine Demonſtra
tion gegen die Anerkennung Italiens vorbereiten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. December. (Zum Fenier-Prozeß.) Ge

ſtern iſt in Cork, wie der „Dimes“ telegraphirt wird, der Angeklagte
Charles Underwood OConnell zu zehn Jahren Zwangsarbeit verurtheilt
worden. Er hielt eine ſehr leidenſchaftliche Rede, und als er den
Spruch vernommen, erklärte er: „IJch hoffe, daß, bevor zehn Jahre
vergehen, andere Leute gefangen ſitzen werden, als wir.“ Geſtern wurde
in Jriſhtown, einer Vorſtadt Hublins auf Stephens gefahndet.

Amerika.
NewVork, d. 5. December. dingplötzlich eine andere Geſtalt. Maximilian hat beſchloſſen, ſeine militä

riſchen Kräfte nicht mehr zu zerſplittern, ſondern an drei Hauptpunk-
ten der Hauptſtadt Mexico, Vera Cruz und San Luis Potoſt
zu concentriren. Hiermit iſt deutlich genug ausgeſprochen, daß er ſich
verzweifelt ſchwach fühlt und mit den ihm zur Verfügung ſtehenden
Kräften das Ganze nicht im Zaum halten kann. Die Franzoſen haben
den Staat Sinalog geräumt und damit den Europäern, welche ſich
auf ihren Schutz verließen, einen ſchlechten Dienſt erwieſen. Jn Un
terkalifornien ſprach die Geſetzgebung die Anerkennung des Kaiſerreichs
aus das erbitterte Volk verhinderte aber den Gouverneur, die landes-
verrätheriſche Acte zu unterzeichnen.

ee

Jn Meyico gewinnen die Dinge

Donnerstag den 28. December 1865,

gelingen wird, die Telegramme nicht mehr wie bisher in Zeichen,
welche für den Laien unleſerlich ſind ſondern in gewöhnlichen Buch
ſtaben auf eine viel einfachere Art als es beim Hughes ſchen Apparate
der Fall iſt, auf die Papierſtreifen der Apparate zu bringen. Es kön
nen alsdann dieſe Druckſtreifen direct an die Empfänger der Tele
gramme abgegeben werden, und das zeitraubende Abſchreiben der De
peſchen iſt vermieden. Herr Ludewig iſt augenblicklich noch mit Regu
lirung ſeines Apparates beſchäſtigt, wird denſelben jeboch bald der Oef
fentlichkeit übergeben können.

Loblenz, d. 23, Dec. Die hieſige Civil-Caſino Geſellſchaft
hat, in Folge des Aufrufs der Herren Dr. Bruch und Dr. Lent aus
Köln, geſtern beſchloſſen, zwei Ohm des beſten Weines an Dr. Kratz in
Hedersleben zur Labung der Trichinenkranken ſofort abzuſenden

Bochum, d. 20 Dec. Der gegen Käthchen Renz erlaſſene
Steckbrief wird vom hieſigen Kreisgericht mit folgenden Worten zurück
genommen „Die unter Nr. 3918 des öffentlichen Anzeigers erlaſſene
Aufforderung vom 28. October c., betreffend die Einziehung der gegen
die Ehefrau des Kunſtreiters Godefroy, Käthchen geb. Renz, durch

rechtskräftiges Urtheil vom 28. April c. im Wege des Jnjurien Pro

In ſeinem dem Congreſſe vorgelegten Berichte giebt der Schatz
Secretär MiCuhloch eine ſorgfältige Berechnung der zur Tilgung der
Nationalſchuld erforderlichen Zeit und Beſteuerung. Angenommen, die
Schuld betrage 3000 Mill. Doll. ſo wird eine Verzinſung zu 51 pCt.
165 Mill. zu 5 pCt. 150 Mill. jährlich erfordern. Werden jährlich

verwandt, ſo würde die Schuld bei einer Fundirung zu 52 pCt. in
32 Jahren bei einer Fundirung zu 5 pCt. in 28 Jahren getilgt ſein.
Bringt man den Aufſchwung der Produktionskraft des Landes, gleich
zeitig aber auch die ſteigenden Ausgaben der Regſerung in Anſchlag,
ſo wird die zur Abtragung der Schuld nöthige Beſteuerung des Capi
tals und der Jnduſtrie im Jahre 1870 4,03 PCt. im Jahre 1880
2,26 PEt., im Jahre 1890 pCt. und nur O pCt. im Jahre 1900

betragen. eEine militäriſchecivile Feſtlichkeit fand letzte Woche zu New York

Statt. Sag r lNew Hork geräumt hatten. Bei dieſer Gelegenheit wurde die Hoffnung
laut, daß auch bald der Sag kommen möchte, an welchem die Fenier
die Stadt raumten, das wäre eine würdige Feier! Es giebt Patrioten,
welche vorſchlagen, Sammlungen zu Gunſten dieſer Leute zu veranſtal
ten und ſie auf Koſten des Volkes nach Europa zu ſchicken, unter der
Bedingung natürlich, daß ſie nicht wieder zurückkommen. Vorläufig

Es war die Feier des Tages an welchem die Engländer einſt

haben die Centralbeamten ein Haus für 12,000 Dollars jährlich gemie
het, von welchem aus ſie die Befreiung Jrlands leiten wollen, obgleich
es noch einigermaßen unſicher iſt, ob die Herren ſofort an das Werk
gehen, oder noch warten wollen, bis ſie ein wenig mehr Geld geſam
melt haben. Die „N. B. Times“ glaubte das Letztere und erlaubte
ſich in zarter Sprache anzudeuten, daß die ganze feniſche Bewegung
weiter nichts ſei als ein Mittel für gewiſſenloſe Leute, auf Koſten irre
geleiteter, gutmüthiger Tölpel umſonſt eine glänzende Exiſtenz zu friſten.
So tief verletzend eine derartige Jnſinuation auch für zarte Gemüther
ſein muß, ſo iſt ſie durchaus nicht un wahrſcheinlich und daß ſie es
nicht iſt, wird durch den Umſtand bewieſen daß der Oberbefehlshaber
der feniſchen Streitkräfte den Redacteur der „Times“ fordern ließ. Der
Redacteur aber führte den blutgierigen OMahoney in ſo feiner Art
ab, daß er die Lacher und die Preſſe auf ſeiner Seite hatte, und jener
weiter nichts bewirkte, als ſich unſterblich lächerlich zu machen. Die
Fenier erhalten übrigens mehr Unterſtützungen von ihren Landesleuten
hier, als ſelbſt der Pabſt. Arme S ienſtmädchen, Handwerker c. ſind
eifrig bei den Beiträgen und ſparen ſich von ihrem Verdienſte Geld ge
nug ab, um die iriſche Revolution, welche ja ſchon ſeit langer Zeit an
geſagt iſt, ausführen zu helfen

Werteiſeh es.
Das fürſtliche Schloß zu Puttbus (Rügen) iſt durch eine

am 23. December Nachmittags 3 Uhr ausgebrochene Feuersbrunſt,
welche bis in die ſpäten Abendſtunden währte, zerſtört worden.

Köln, d. 23. Oecbr. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt Der Ober
IJnſpector der hieſigen TelegraphenStation, Herr Ludewig, hat vor
einiger Zeit ein Patent auf einen von ihm conſtruirten neuen Apparat
zur Abtelegraphirung von Depeſchen bekommen. Wir hatten heute die
erſte Druckprobe dieſer höchſt ſinnreichen Erfindung in Händen und
glauben die Hoffnung hegen zu dürfen, daß es durch dieſen Apparat

e

lich Beſitzer der 5.pEt. Anlei äüdigt.200. Mill. zur Zahlung der Jntereſſen und Abtragung des Capitals Beſitzer der 5pEt. Anleihe beſchädig

zeſſes erkannten Geldſtrafe von 5 Thlr. wird hierdurch zurückgenom
men, da die letztere durch den Mandatar der Verklagten bezahlt wor-
den iſt. Bochum, den 12. December 1865. Königliches Kreisgericht.“

London, d. 21. December. Jn der Kohlengrube ÜUpperGe
thin bei Merthyr in Wales hat eine furchtbare Gasexploſion ſtatt
gefunden, welche dreißig Arbeitern, meiſt verheiratheten Männern, das
Leben gekoſtet hat; mehrere andere empfingen Verletzungen. Wie es
heißt, ſoll das Unglück dadurch verurſacht worden ſein, daß ein Arbei
ter ſich mit einer nicht genügend geſchloſſenen Lampe einem alten Stol-
len genähert habe. Als die Exploſion geſchah, waren über hundert
Menſchen in der Grube beſchäftigt.

Vor einiger Zeit meldeken die franzöſtſchen Blätter, daß Leo
nide Leblanc, die Schauſpielerin des Viudeville-Theaters, ſich nach
dem Orient begeben werde, wo ſie ſich auf fünf Jahre an einen
vrientaliſchen Großen „verheirathet“ habe. Das Geheimniß, das dieſe
ganze Affaire einhüllte, iſt jetzt gelichtet worden. Leonide Leblanc, die
wirklich nach dem Orient geht, nach Keonſtantinopel, iſt von einem
Engländer, Namens Ludwig Merton, gewonnen worden, den man
allenfalls ſeines großen Einfluſſes halber, den er in der Türkei beſitzt,
unter die „orientaliſchen Großen zählen kann. Ludwig Merten be
findet ſich übrigens ſeit einiger Zeit in Paris, wo er gegen die neue
Anleihe agitirt, welche die Pforte in Paris abſchließt, und welche die

Ludwig Merton iſt erſt 24
Jahre alt, aber ein Mann, der das Zeug hat, noch eine große Rolle
zu ſpielen

Barnum iſt jetzt in Paris. Er will in Europa für ſein in
NewYork zu errichtendes Muſeum (das alte iſt bekanntlich abgebrannt)
lebende und todte Kurioſitäten ankaufen.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 23. December. Die Börſe. war heute ziemlich ſtill bei

meiſt feſter Haltung; Rheiniſche, Rhein-Rahe Nordbahn Amerikaner waren etwas
belebter CölnMindener etwas gedrückt; öſterreichiſche Papiere ohne Leben preußiſche
Fonds feſt, aber ſtill; Wechſel in ſchwachem Verkehr.

Magdeburger Börſe vom 23. December. Amſterdam kurze Sicht 1425 Gd.
Frankfurt kurze Sicht 2 Menat 55, 18 Gd. Preuß Friedrichsd'or 113 Gd.
Vereintgte Dampfſchifffahrts Stamm tien (Zinsfuß 4 99 Br. Magdeburg
Leipziger Stamm Actien Lit. A. 4 Gd. do. Lit. B. 4 99 Br. Magde
burgWittenberger PrioritätsActien A. 93 Gd. Magdeburger Rückverſicherungs
Actien 5 126 Br. do. Lebensverſicherungs Actten 5 99 Gd. do. Hagelver
ſicherungsActien 5 160 Br. do. Privatbank-Actien 49 104 Br. do. Gas Actten
45 165 Gd. Allgemeine GasActien 4 89 Br.

Marktberichte.
Magdeburg den 23. Decbr. Weizen F. Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 14
Nordhauſen d. 23. December. Weizen 2 10 u bis 2 20 Roggen

I 27 h r bis 2 5 Gerſte 12 bis 25 r Hafer 1S bis I 7 Rüböl pro Eentn. 19 Leinöl pro Centn. I6 i
Quedlinburg den 22. December. Weizen der Scheffel à 85 2

bis 2 21 Roggen der Scheffel à 84 2 n bis 2
Gerſte der Scheffel à 70 e. 1 20 bis 27 r Hafer der Scheffel a
50 bis I 10 Mohnöl, der Etnr. à 23 23 Raff.Rüböl, der Ctnr. 20 20 Rübßbl, der Ctnr. à 19 19 Leilnöl, der
Ctnr. à 15

Seiten der Leipziger Produeten Börſe am 23. Decbr. nollrte Preiſe für vdegzte
hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. Quart, laut Anzeigen der verpftichteten
Commiſſionäre. Weizen 188 braun, loco nach Qual. 5—— 5 f. (nach
Qual. 60 65 Bf.) Nöoggen 158 loco nach Qual. 3 Bf.
(nach Qual. 46-47 Bf. pr. Januar 46 Bf. pr. April, Mai 50 Bf.)Gerſte, 138 locp: nach Qual. 3 n e Gd. (nach Qual.
36 40 Bf., 35 38 Gd.) Hafer c W Gd. (259 Gd.pr. Januar 26 Bf.) Erbſen, 178 loco 5 B. (61 Bf.) Rubol,
loco 18 S. pr. December, Januar ebenfalls 18 Bf. pr. Januar, Fe
bruar 18 Bf.; pr. April, Mai 17 Bf. Leinöl loco 15 f. Mohn
öl, loco 23 D. Spirttus, loco 13 bz. u. Gd. pr. December 14
Bf. pr. Januar 14 f. pr. Januar bis Mai, in gleichen Raten 14 Gd.

Liverpool, d. 23. December. Wegen des bevorſtehenden Feſtes kein Markt.

v

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 26. December Abends am Unterpegel
4 Fuß 11 Zoll, am 27. December Morgens am Unterpegel 4 Fuß 8 Zoll. Eis
ſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 23. December am neuen Pegel

2 Fuß 11 Zoll. sWaſſerſtand der Elbe bei Oresden am 23. Deebr. Mittags: 2 Ellen 9 Zoll
unter 0.
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Bekanntmachungen.
12,000 bei pünktlicher Zinszahlung

für lange Jahre unkündbare Mündelgelder ſind
im Ganzen oder getheilt, jedoch nicht unter
3000 auf ländliche Hypothek ſofort, nach
dem die Sicherheit geprüft iſt, oder zum 1. April
künftigen Jahres auszuleihen durch

Rechts Anwalt Fiebiger.
Halle, den 12. December 1865.

Die 8. Einzahlung von 10 und Vollzah
lung auf Magdeburg Leipziger Actien Iätt. B.
(Halle Nordhauſen) beſorgen bis 30. December
koſtenfrei

A. W. Barnitſon Sohn.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die im Laufe des Jahres 1862 im Bereich der Thüringiſchen Bahn gefun

denen und bis jetzt nicht zurückgeforderten Gegenſtände ſollen
Mittwoch den 17. Januar I866 von Morgens S Uhr ab

im hieſigen Bahnhofs Gebäude gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden.
Das ſpecielle Verzeichniß der betreffenden Gegenſtände kann bei der hieſigen Bahnhofs

Jnſpection, bei welcher auch etwaige Eigenthums- Anſprüche vor Beginn des Verkaufstermines
geltend zu machen ſind, eingeſehen werden.

Erfurt, am 21. December 1865.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

u Bekanntmachung.Wir bedürfen ea. 5000 C. gutes trockenes Eichenholz in verſchiedenen Längen
n e von 1 4 und wollen dieſes Quantum im Submiſſionswege
beſchaffen.

Ein Grundſtück in Radewell, Haus
mit 5 Stuben, gr. Scheune, gr. Hof und
Morgen Garten iſt äußerſt preiswerth bei 1000
Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch

G. Martinius, Alter Markt 34.
Verkauf.

Eine vor 5 Jahren neuerbaute Ziegelei, in
einer kleinen Stadt belegen, mit Wohnhaus,
Stallung, nebſt 2 Brennöfen, Dampfmaſchine,
40,000 Stück Ziegelbrett dazu, ungefähr 6
Morgen gute Ziegelerde, ſowie ein Steinbruch
von 3 Morgen 162 Q.Ruthen und 3 Morgen
gutes Feld, iſt ſofort mit 3 bis 4000 An-
zahlung zu verkaufen. Näheres ertheilt
Carl Bauer in Naumburg Nr. 274.

Beachtenswerth.
Am 4. Januar 1866 Subhaſtation

Brettlebener Oel- und Mahlmühle
beſter Waſſerkraft, nebſt Ackergrundſtücken
Anſpanngut.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof mit Materialgeſchäft, Tanzſaal

u. Kegelbahn, eirca 2 Mrg. Acker u. Garten,
ſoll für 2400 m. d. Hälfte Anzahlung ſof.
verkauft w. Näheres hierüber ertheilt

Fr. Reinicke in Alsleben a. d. S.

Halt!
Verpachtung. Der Gaſthof des Herrn

Gaſtwirth F. Klinz zu Niemberg, mit 30
Morg. Areal, ſoll vom 1. Januar auf 6 lau
fende Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Dazu iſt Termin
Freitag den 29. December 1865

Vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle. Pachtliebhaber werden
hierzu eingeladen und die Bedingungen vor dem
Termine bekannt gemacht.

Niemberg.

der

mit
und

Jm Auftrage
Zſchäpe, Agent.

Ein Vermeſſungs-Gehülfe wird auf
lange Zeit für Separations Sachen ſofort zu
engagiren geſucht durch den Reg.Feldmeſſer
Ruckdeſchel in Zeitz.

Fr. W. Kolloſſer,
ausübender Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer
zu Magdeburg, beſchäftigt ſich ſeit einer Reihe
von Jahren ſpeziell mit der Kur der Frauen
krankheiten, des Krebſes, der Syphilis
und der Flechten, und iſt zufolge der in ſei
ner früheren Stellung als Aſſiſtenzarzt in den
größten Civil und Militair Hoſpitälern in die
ſer Hinſicht geſammelten Erfahrungen im Stande,
ſelbſt in den verzweifelteſten Fällen noch Hei
lung herbeizuführen. Derſelbe ertheilt während
ſeiner Sprechſtunden, Morgens bis 9, Nachmit
tags von 2 bis 4 Uhr mündliche, ſo wie auf
Grund empfangener ausführlicher, ſchriftlicher
Krankheitsberichte auch briefliche Conſultationen.

Laden -Vermiethungen.
Märkerſtraße Nr. 23 ſind zwei große,

neu eingerichtete Laden zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Auch können Wohnungen, geräu
mige gewölbte Niederlagen, Keller und ſonſtige
Bequemlichkeiten dazu gegeben werden. Zu be
merken iſt, daß eine von den Niederlagen heiz
bar iſt.

Näheres iſt daſelbſt, im Hofe eine Treppe
hoch, zu erfahren.

Lieferungsluſtige werden daher veranlaßt, ihre Offerten verſtegelt und mit
der Aufſchrift

Br. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell

g. S S S Jcent n heummatis men
aller Art, als Geſichts Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht,
Magen und Unterleibsſchmerz c.

Jn Paketen zu s und zu 5. ſammt Gebrauchsanweiſung allein echt bei H. H.
Helmbold S Co. Leipzigerſtr. 109 in Halle a. d. Saale, Anton Wieſe in Eis
leben und Carl Friedr. Straube in Zörbig.

Apotheker h. Denstorf in Schwanebeck
empfiehlt ſeine ſeit 40 Jahren durch ganz Deutſchland renommirte und durch keine andere über
troffene Nervenst. Rosempomacle, à 10 deren Güte durch viele anerkennende
Beſtellungsſchreiben beſtätigt wird. Das Parfüm iſt ausgezeichnet und die Schönheit des Haa-
res wird bei anhaltendem Gebrauch ausgezeichnet. Derſelbe empfiehlt ſeinen TZahnspiritus
(nach Profeſſor Bock) und Aahntiümeotinr à 10 Zu haben bei

Pauly Neue Promenade Nr. 10.
Ew. Wohlgeb.

erſuche ich, mir gegen einliegende 2. 6 Kruken Jhrer ſchönen Roſenpomade gefälligſt zuzuſenden,

Berlin, d. 11. März 1865. v. Carlowitz.
z SDer Schrattenholz'ſche Abductor,

auch Lebenswecker genannt, rehabilitirt bei kurzem Gebrauche die gefährdete Geſundheit des
Menſchen. Die in ſo mannigfaltiger Form auftretende Gicht und rheumatiſchen Leiden, mögen
ſich dieſelben durch Kopfweh, Zahnſchmerz, geſchwächtes Sehvermögen, erſchwertes Gehör, Glie
derreißen Hexenſchuß oder in irgend einer andern Weiſe kund thun, ſind nach ſtattgehabter
Abduction ſofort gelindert und in kürzeſter Zeit ganz beſeitigt! Jn zahlloſen Fällen hat ſich
ſo die Abduckion als das einzige, nachhaltig wirkende Mittel gegen Gicht und Rheumatismus
erwieſen, aber auch bei Hämoörrhoiden, Mercurialleiden, Flechten und einge wurzelten nervöſen
Leiden, hat ſich dieſe Natur-Heilmethode in Tauſenden von Kuren glänzend bewährt. Die
Abduction iſt eine vollkommen ſchmerzloſe Operation, welche äußerlich angewendet wird über
die Erkenntniß der Krankheit und die Selbſtheilung diene die in 7. Auflage erſchienene, 286
Octavſeiten umfaſſende Abhandlung: „Das Schrattenhol,' ſche Heilſyſtem welche
für den Laien, wie für den Mann der Wiſſenſchaft, gleich faßlich iſt. Um gegen jede
werthloſe Nachahmung geſichert zu ſein iſt die direkte Entnahme obiger Schrift, ſo wie des
Jnſtrumentes nebſt Zubehör von der Firma: W. Schrattenholz S Comp. Hoch
ſtraße 9 in Cöln“, räthlich.

Proſpecte und ſpecielle Beſchreibung der Anwendung und Wirkung des „Abductor“ werden
auf pörtoft eie Zuſchriften an obige Adreſſe gralfs verabfolgt.

e r e 2unſer Lager von Ah ösischen Gummischuhen
aus der Fabrik von Kutehinsou, Wagner Co. Baxts, empfehlen z. billigſten en gros Verkauf

Laden Preiſe pro Paar (ganz feſt)
Herrenſchuhe selkactings Herrenſchuhe 25 Knabenſchuhe 22 Damen
ſchuhe 20 Damenſchuhe selkaet. oder mit vertieften Hacken 22 NMädchenſchuhe15 Kinderſchuhe 12 S

Wir führen nur rein prüme Qualität.
Theoclor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

Flüſſiger weißer Leim
Halle a/S.

von W. Gleuucim in Bearis. Gegen Zah Schmerzen
Dieſer Leim, ohne Geruch, wird kalt ge

braucht. Man kann damit Porzellan, Glas,
Marmor, Holz, Kork, Papier, Carton c. kitten.
4 und 8 per Flacon.

urbi pelverzum Schleifen der Raſirmeſſer, Polixen der
Metalle c.

6 und 8 9 per Flacon.
Jn Halle a/S. bei lelinbolcd Oo.,

Leipzigerſtraße Nr. 109.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

habe ein wirklich ausgezeichnetes Mittel
W. Schott's trat BRacdiixA. Hentze (fr. W. Heſſe), Schmeerſtr. 36
Auf dem Rittergute Batgendorf bei Cöl-

leda deckt der geköhrte arabiſche Schimmelhengſt

„Mirza derſelbe iſt 5 Fuß 4 Zoll groß,
ſtark und kräftig gebaut.

Ferner der geköhrte Percheronhengſt „DOü-
nois Schwarzſchimmel, mit weißen Mähnen
und weißem Schweif; derſelbe iſt 4 Jahr alt
und 5 Fuß 6 Zoll groß. Fr. Michels.



Zweike Beilage zu 303 der! Halliſchen Zeitung (im G. Srhwetſchke' ſchen Pellage

Halle, Donnerstag den 28. December 1865.

Vermiſchtes.
Berlin. Von dem Prof. Virchow iſt der Volkszeitung

mit einem Begleitſchreiben ein Atteſt des Hederslebener Schülzen zu
gegangen, durch welches die im Jntereſſe, derjenigen Schlächter welche
durchaus nichts von der ſo dringend nothwendigen Fleiſchſchau wiſſen
wollen verbreiteten Angaben von angeblichen Jndicien daß das un
glückbringende Schwein in Hedersleben nicht an Trichinen, ſondern an
Milzbrand gelitten auf's Bündigſte widerlegt werden. (Da wir jene
falſchen Nachrichten nie mitgetheilt ſo iſt auch die Mittheilung des
Atteſtes nicht nothwendig.) Jn dem Anſchreiben des Pröf. Vircho w.
an die „Volkszeitung““ heißt es: Die Sache hat eine ern ſtere Be
deutung gewonnen, ſeitdem es ſich nicht mehr bloß um das Geld
und Geſchäftsintereſſe der Schlächter gegenliber der Geſundheit des Vol
kes handelt, ſondern auch noch politiſche Jntereſſen ſich hinein miſchen
Oder welches andere Intereſſe hat die Norddeutſche Allgemeine Zei
tung wenn ſie in ihrer Nummer vom 21. d M alle Lügen, welche
der Eigennutz erfunden und die Unwiſſenheit fortgetragen hat mit
Sorgfalt ſammelt, um daraus den Schluß zu ziehen es herrſchten
in der Wiſſenſchaft die widerſprechendſten Anſichten über die Tri
chinen?“ Glücklicherweiſe iſt die Wiſſenſchaft (d. hl die Unterſuchenden
Naturforſcher) vollſtändig einig über Alles, was die Trichinenkrankheit
betrifft. Aber es wäre gewiß recht ſchlimm; wenn auf meinen An
trag das Polizei Präſidium eine die bffentliche Geſundheitspflege betref
fende Verordnung erließe, nachdem das LandesOekonomieCollegium
es glücklich zu Stande gebracht hat, meine Arbeiten vier Jahre lang
als nicht vorhanden zu betrachten und immer noch neue Unterſuchun
gen zu beantragen, weil die vorhandenen nicht genügten. Und es
wäre gewiß ſehr angenehm, wenn das verehrliche Schlächtergewerk aller
Orten beantragte, daß ſämmtliche Schweinezüchter in das Lager der
Reaction einzögen, um unter der Protection der „Norddeutſchen Allge
meinen Zeitung ſich noch länger gegen unbequeme Maßregeln zu
ſchützen die doch keinen anderen Zweck haben als das leibliche Wohl
jener „gemeinen Maſſe,“ die man Volk nennt! Jndem ich Sie bitte,
dieſes Schreiben nebſt dem amtlichen Atteſt abdrucken laſſen zu wollen,
bemerke ich noch, daß mir ſo eben durch Hrn. Dr. Mitſcherlich die
Nachricht zugeht, daß er mit Hrn. D. Erd männfin der Schwedter-
ſtraße hierſelbſt mehrere neue Fälle von Trichinenerkran
kung bei Menſchen beobachtet und in einem die lebenden Tri
chinen in einem Stückchen ausgeſchnittenen Fleiſches conſtatirt hat.

Erfreulich iſt es übrigens, daß in dem hieſigen Schlächter
gewerk die Vernunft doch den Sieg davon getragen hat und daß
man einſieht, wie es doch beſſer iſt, ein vielleicht unbequemes Poſitiv
mittel anzuwenden, als einen großen Theil der Conſumenten an die
Enthaltſamkeit vom Genuſſe des Schweinefleiſches zu gewöhnen. Eine
Verſammlung von 209 Schlächtern, vornehmlich Schweineſchlächtern,
berieth am 20. d. M. die Frage, ob ſämmtliche hier geſchlachtete
Schweine durch Sachverſtändige mikroscopiſch unterſucht werden ſoll
ken, und bejahte dieſelbe mit 200 gegen 9 Stimmen. Ferner entſchied
ſich die Verſammlung einſtimmig dahin, daß der Vorſtand der Jn
nung auf Donnerstag, den 28. December, eine Gewerksverſammlung
anberaume und dazu als Magiſtrats-Deputirte auch die Stadträthe
Zelle und Soltmann einladen möge, um einen Jnnungsbe
ſchluß Herbeizuführen, nach welchen gegen die Schlächter, welche
nicht unterſuchen laſſen wollen, Seitens der Jnnung zwangs weiſe
vorgegangen werden könne

Amtlicher Nachweiſung zufolge befanden ſich am Schluſſe des
Jahres 1864 in der preußiſchen Monarchie, bei einer Bevölkerung von
19, 255,139 Secken, 354 Kreis Phyſtker, 4760 promovirte Aerzte, 859
Wundärzte erſter Klaſſe, 397 ſolcher zweiter Klaſſe, 109 Zahnärzte
1039 Thierärzte erſter Und zweiter Klaſſe, 1583 Apothekenbeſitzer und
11 447 Hebammen.Der Augsburger Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Genf
vom 18. Decbr. „Richard Wagner hat ſich in Vevey, in der
Penſton Du Rivage (gehalten von Prélaz, dem Erfinder des berühm
ken Pélaz-Burnant'ſchen Gewehrs) niedergelgſſen. Der neue Aufent
haltsort Wagner's liegt ziemlich in der Nähe der vom Großherzog von
Baden bewohnten Villa, und natürlich heißt es jetzt, Wagner werde
in Karlsruhe ſeine muſikaliſchen Plane ausführen.“ S

Die „Weimariſche Zeitung“ berichtet aus Weimar vom 22.
Decbr. „Die Schwiegertochter der Frau v. Gleichen iſt am
19. verſchiedem, nachdem am Tage vorher der jüngſtgeborene Sohn in
der Taufe die Namen Heinrich Adalbert Konrad Schiller Karl Alexan
der empfangen hatte. Könnte der Schmerz der Familie gelindert wer
pen, ſo würde es ſicherlich das lebendige Mitgefühl thun, welches die
zahlreichen ihr befreundeten Kreiſe Weimars an dem großen Verluſt
nehmen, der ſie betroffen.

Abraham Lincoln. Nach und nach werden eine Anzahl
jener humoriſtiſchen Aeußerungen des Freiheitsmärtyrers bekannt die
immerhin des Wiedererzählens werth ſind, da ſie das Charäakterbild
des großen und liebenswürdigen Mannes vervollſtändigen helfen. 3.
B. eines Tages erſchien eine Kongreß Deputation vor dem Präſiden
ten und führte Beſchwerde über ſein Kabinet. „Meine Herren ſagte
Lincoln nachdem ſie ihre Anklage vorgebracht, nehmen Sie an, daß
Sie Jhr ganzes Vermögen in Gold umgeſetzt und es Blondin überge
ben hätten damit er es auf dem Seile über den Niagara trage. Wür
den Sie da an dem Seile rütteln, während er darauf wäre, oder wür
den Sie ihm auch nur zurufen: Blondin, halte dich gerader, Blondin,
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gehe etwas ſchneller, biege dich mehr nach Norden, biege dich mehr
nach Süden? Nein, Sie würden Hand und Zunge ſtill halten und
kaum athmen, bis er hinüber wäre. Die Regierung trägt eine unge
heure Laſt, ungezählte Schätze liegen in ihrer Hand ſie thut was ſie
kann. Stören Sie nicht, ſchweigen Sie und wir kommen glücklich
hinüber.“

Aus der Provinz Sachſen.
Die „Kreuzztg.“ bringt den Wortlaut einer kürzlich in Mag

deburg auf der General Verſammlung der Conſervativen der Provinz
Sachſen vom Grafen SchulenburgBeetzen dorf gehaltenen Rede,
welche ſich würdig den hervorragendſten Leiſtungen eines Wartensleben
Und Wanttüp anſchließt, und inſofern für das Weſen der Partei von
pſychologiſcheim Werthe iſt. Der Eingang dieſer Rede lautet:

Wenn die alken Könige von Frankreich lein Privathaus betraten, dann ſchlug
die Schweizergarde den DOrifklammen Marſch und man pflanzter das Liltenbanner vor
dem Hauſe guf zum Zeichen, daß das Haus und. Alles was darinnen war Eigen
thum des Königs ſei. So, m. H. bitte ich heute, wo wir das Königliche Panier
aufgeworfen haben mir Jhr ganzes Herz zu ſchenken denn nicht anders kann der
zundende Funke in die ſtille Gluth der Königsliebe fallen. Ich dien'! ſchrieb jener
ſchwarze Prinz von England auf ſein Wappenſchild es gehört dies zit den ſinnreichen
und uns theilweiſe räthſelbaft gewordenen Wappendeviſen jenes Jahrhunderts ich meine
nun, meine Herren dies ſei ein guter Wahlſpruch für jeden Conſervativen. Ich dien',
und wenn auch nicht mit dem Schwerte, ſo verſuch' ich mit dem Worte zu dienen.
Wir kommen ſo oft in die Lage, daß wir Dies oder Jenes hören müſſen wo es uns
ſchwer wird darauf zu erwidern, oder wo es uns ſcheint als ſei es perſönliche Ue
berbebung den Angriff abzuwehren z dann meine Herren denken Sie daran ich
dien'. Oder wenn ich Sie langweile mit dieſer meiner Rede ſo denken Sie- ich
dien', denn es gehört mit zur konſervativen Tugend, ſich mit Anſtand langweilen zu
jaſſen. Meine Herren! Wir ſind ſo könſerbativ, wie die Flieger die Durch glückliche
Umſtände den Winter hindurch kenſervirt worden iſt kaum erſcheint die Frühlings
ſonne, ſo fühlt ſie ſich ganz befriedigt ſich in den erwärmenden Strahlen zu ſonnen
ich meine nämlich Kaum erſtarkt das Königliche Regiment, ſo laſſen wir uns genügen,
uns in den Strahlen deſſelden zu ſonnen und bedenken nicht, daß wir uns doch in
einem fortgeſetzten Kampf bewegen müſſen. Ueberhaupt die Läſſigkeit der konſervativen
Partei kann nicht oft genug getadelt werden. Wenn Du ſagſt mein Freund ich bin
dazu nicht geeignet, öffentlich aufzutreten, ſo iſt das keine Entſchuldigung. Du ſollſt
wirken durch Dein Erſcheinen und beſonders auch an die Herren Paſtoren muß ich
die Bitte richten, nicht müde zu werden im öffentlichen Wirken. Wenn man ſagt
„Ach, Junker und Pfaffen wollen wir nicht hören“, ſo iſt das eben Bewels der Krank
heit des Volkes, daß es diejenigen nicht hören will, die vorzugsweiſe zur Führerſchaft
berufen ſind.“ Zum Schluß ſagte der Herr Graf „Wir Alle, die wir hier ſind, wir
haben auch dem König geſchworen und einmal wird dieſer Eid eingelöſt werden. Jch
zeige Jhnen damit meine Herren einen Faden der hinaufreicht vom irdiſchen zum
ewigen Vaterlande; der Appell macht Alles lebendig und darum iſt es auch ganz noth
wendig daß ich meinen Mäntel hab da wollen wir ihn nehmen dieſen Mantel der
Königstreue init all' den Löchern darin, und in dieſem Mantel ſoll man uns zur
Ruhe tragen.

Aus Torgau wird gemeldet, daß durch Beſchluß des
königl. Staatsminiſteriums vom 16. September d. J. das Urtheil des
Disciplinarhofes vom 1. April 1865, durch welches der Prorektor des
dortigen Gymnaſii, der Profeſſor Dr. Arndt wegen ſeiner Weigerung
aus dem Nationalverein auszutreten, mit Dienſtentlaſſung beſtraft wurde,
lediglich beſtätigt iſt.

Prediger Uhlich in Magdeburg wurde am 23. December
früh nach Verbüßung ſeiner dreiwöchentlichen Gefängnißſtrafe aus der
Haft entlaſſen. Freunde aus ſeiner Gemeinde, dem Arbeiter, Bil
dungs und Bürger Verein, erwarteten ihn bei dem Austritt aus dem
Gefängniſſe, begrüßten ihn herzlich Und geleiteten ihn zu dem Wagen,
der zur Rückkehr in ſein Haus nach der unfreiwilligen Abweſenheit be
reit ſtand. Dort war ihm ebenfalls von Geſinnungsgenoſſen ein freund
licher Empfang bereitet. Außerdem ſprachen Freunde und Vereine in
Briefen und Telegrammen ihre Theilnahme aus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 27. December

Stadt Türich. Hr. Verſich.Jnſp. Neukirch a. Berlin. Hr. Baron v. Wuſſow
a. Athen. Hr. Gutsbeſ Hartmann a. Warſchau:. Hr. Hauptm. v. Plötzkau a.
Dresden. Hr. Oberlehrer Werner a. Magdeburg. Hr. Oekon. Richtfeld a. Per
terdau. Die Hrrn. Kaufl. Grannje u. Fiſcher a. Magdeburg Armann a. Lü
denſcheid, Rothmann a. Berlin, Rüder a. Leipzig

Goluner öwe. B. v. Täſchner, Sängerin a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Ehren
berg a. Dornſtedt. Hr. Oekon. Lehne a. Magdebürg. Die Hrrn. Kaufl. Lorenz
in. Gem. u. Maximus a. Leipzig Schröder u. Berliner a. Berlin, Koch a.
Magdeburg. Die Hrrn. Stud. Hornſter, Demeder u. v. Konkvalis a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Frhr. v. Wangenheim a. Frankfurt a. M. Die Hrrn.
Lndwirthe Lüttich a. Allſtedt, Wülfing a. Wiesbaden. Hr. Gutsbeſ. v. d. Berg
a, Lübeck.. Hr. Stud. med. Roſenthal a. Bönn. Die Hrrn. Kauft. Kronächer
g. Bamberg, Gerber a. Schweinfurt Michaelis, Vogel, Hartmann u Schmidt
a Berlin Krauſe u. Kronacker a. Magdeburg, Bodicke a. Leipzig Feudner a
Mainz, Lehmann a Rheydt. Hr. Rent. Allan a. London. Hr. Arzt Dr. Mer
kell a. Nürnberg. Hr. Fabrikbeſ. Behrens m. Söhnen a. Aſchersleben.

Aente's Köteel. Hr. Jngen. Golz a. Weißenfels. K. K Cadet Eberſtein g.
Comorn. Die Hrrn. Kauſt. Goldſchmidt a. Magdeburg, Damköhler u. Ehrhardt
a. Sangerhauſen Schüler a. Jhlefeld, Ermiſch a. Nienburg a. S. Thieme a.
Leipzig Gewert a. Halberſtadt. Hr. Fäctor Liebelt a. d. Zuckerfabrik Arnſtein.
Hr. Rechtsanwalt Bindewald a. Salzwedel. Hr. Buchhdlr. Bindewald a. Düren.
Hr. Landwirth Schaffner a. Frankfurt a. M. Hr. Inſp. Haacke a. Greppin.
Ht! Gymnaſ. Lehrer Dr. Hundt a. Mühlhauſen. Hr. Lieut. v. Schütz a. Erfurt.
Hr. Oekon. Lehne a. Magdeburg.

Metebrologiſche Beobachtungen.
26. December. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

550,96 Par e. 830,11 Par. L 388, ar. L. 339)28 Par.

x,10 Par. L. 1,87 Par. L. 1,29 Par. L. 42 Par. L.
80 pCt. 84 vCt. 77 pt. 80 pCt.

4,0 G. Rm. 1,2 G. Rm. 1,9 G. Rm. 1,6 G. m.

Luftdruck
Dunſtdrück

Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Als wahrſcheinlich geſtohlen ſind in Beſchlag
genommen

ein lilg wollnes Hemd, mit roth und ſchwarz
gegittertem Beſatz, auf Bruſt und Aermel
aüfſchlägen mit Perlmutterknöpfen;

eine geſtickte wollne Jacke, blaugrau mit ſchwar
zen Hornknöpfen

ein neues Cigarren-Etui, kaffeebraunes Leder
mit Stahlbügel, inwendig roth

Die Eigenthümer werden um baldige Mel
dung im Büreau der Polizei Commiſſarien er
ſucht.

Hakle, d. 22. December 1865.
Die PolizeiVerwaltung.

Zu dem Konkurſe über. das Geſellſchafts
Vermögen der Fabrikanten Gebrüder My
lius und über das Privatvermögen des Dr.
Auguſt Mylius zu Merſeburg ſind nach
träglich folgende Forderungen a) von der Witt
we Mylius in Weißenfels 1485 3
11 von dem Weißsgerber Karl My
lius daſelbſt 1017 9 9 angemel
det. Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen
iſt auf

den 13. Januar 1866
Mittags I2 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter
minszimmer Nr. 9 anberaumt, wovon die Gläu
biger, welche ihre Forderungen angemeldet ha
ben in Kenntniß geſetzt werden.

Merfeburg, den 18. December 1865.
Königliches Kreisgericht.
Der Commiſſar des Konkurſes.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird die Jin
ſenzahlüng vom 4. bis incl. 26. Januar
k. J. käglich von 9. bis 12 Uhr Vormittags
und von 3 bis 4 Uhr Nachmittags bewirken

Unabgehöbene Zinſen werden demnächſt zum
Kapital geſchlagen

Halle, den 23. December 1865.
Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Der Kellner Johann Carl Theuer-

korn, angeblich aus Merſeburg, welcher
ſich in den Jahren 1862 bis 1865 in Berlin, S
im September d. J. auch temporar in Leipzig
äufgehalten hat, iſt über eine wider ihn hier
vorliegende Anklage zu vernehmen

Da deſſen dermaliger Aufenthaltsort unbe
kannt iſt und das Königliche Polizeipräſtdium
zu Berlin und die Polizeiverwaltung zu Mer
ſebürg nicht vermocht haben, hierüber Auskunft
zu ertheilen, ſo werden alle Polizeibehörden er
ſucht auf c. Theuerkorn zu vigiliren, ihn
im Betretungsfalle anzuhalten und über ſeinen
Aufenthaltsort ſofort Nachricht anher zu ertheilen

Leipzig, den 21. December 1865
Das Königliche Gerichtsamt II.

Günther, Aſſeſſor
Vom 1. Januar 1866 ab koſtet auf der

Grube Neuglücker Verein bei Nietleben eine
Tonne Stückkohlen allgemein Zehn Silbergro
ſchen und findet ein Begünſtigungspreis für Ab
nehmer größerer Quantitäten nicht mehr ſtatt.

Halle den 22. December 1865
Der Vorſtand des Bruckdorf Nietlebe

ner BergbauVereins.
v. Baſſewitz.

Die Lehrerſtelle an der hieſigen schoſa col
lecta mit 360 Gehalt wird von Neujahr
ab vacant. Qualificirte Theologen oder Philo
logen wollen ſich an den Unterzeichneten wenden.

Lützen, d. 23. December 1865
A. Planer.

Guts- Verkauf.

Ein an der Zeitz-Weißenfelſer Eiſenbahn
und Chauſſee belegenes Bauergut mit circa 34
Morgen Feld und Wieſe 2. u. 3. Klaſſe, wahr

Die fälligen Coupons von Thüringer Prioritäts-
Obligationen zahlen bis 31. Januar 1866 loſtenfrei

A. n S.S Sm b ltceüs t.
Berliner Morgenzeitüng.

Erſcheint täglich und wird für auswärtige Abonnenten ſchon mit den Abendzügen ver
ſandt. Der „Publiciſt“ empfiehlt ſich Allen, die der Phraſen überdrüſſig find und regle Poli
tik, d. h. eine Politik der Intereſſen wollen. Deutſchlands Einheit und Macht, ſeit ſo
vielen Jahren vergeblich angeſtrebt iſt nicht zu erreichen durch Reden und Reſolutionen es be
darf dazu der Thaten und dieſe Thaten müſſen von Preußen ausgehen. Preußens in
nere Entwickelung iſt unabhängig von den Zielen ſeiner deutſchen und europgiſchen Politik.
Dies iſt unſer Redactions Programm. Jm Uebrigen iſt der „Publiciſt““ in der Lage, ſtets ſehr
zuverläſſige thatſächliche Mittheilungen zu haben. An Unterhaltungsſtoff Feuille
ton aus dem Berliner Leben z. Gerichtsſaalz auswärtige Begebenheiten bringt er mehr als
irgend eine andere Zeitung und für die Intereſſen des Verkehrs giebt er täglich die bezüglichen
Geſchäfts Geld, Markt und BörſenNachrichten. Preis bei allen preußiſchen Poſtämtern
vierteljährlich J Thlr. 10 Sgr. z im übrigen Deutſchland Thir. 18 Sgr.

Mit Januar 1866 beginnt der vierte Jahrgang vom

Gentralblatt
für die

mecdlicinischen Wissenschaften.
Unter Mitwirkuvg von

Br. F. Kühne, Dr. Ph Munk, Dr. P. y. Recklinghausen,
redigirt von

Dr. T. Hermann
Wöchentlich I 2 Bög. gr. 8.-Pormat. Preis des Jahrgangs: 5 Thlr. 15 Sgr.

Bestellungen nehmen alle Buehhandlungen und Post Anstalten av.
Berlin, December 1865. August Iirschwald.

Billigſte Wochenſchrift!

die Volks Halle.
Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Jlluſtrationen.

e Vierteljährlich 15. Sgr. mithin des Bogen nur Pfennige. e
Trotz der mannichfachen Nachahmungen und trotz der Gegner welche unſerm Blatte

neuerdings ſerſtanden ſind, haben wir die Genugthuung ſeine Verbreitung ſich fortwährend
ſteigern zu ſehen. Dieſe nachhaltige Theilnahme des Publikums iſt der beſte Beweis, daß

wir auf dem rechten Pfade verblieben ſind, den wir auch künftig unbeirrt und treu un
S ſerm Banner Volksbildung und Humanität verfölgen werden. e

Die anerkannteſtem Autoren wie E. Matlitt, G. Hiltl, Franz Wallner, Al
fred Meißner, H. L. Kriegk, Schmidt Weißenfels, A. Dounat, Guidv Ham
mer, Friedr. Friedrich H. Beta, De G. Lewinſteitr, A. Pichler, H. Marxco
S kin, Friedr. Hofmann, Max Ning, Venedey, Friedr. Pflüg, K. Ruß, E. Nit

tershaus, F. Brunold, Hech. Noe, Th. Mecklenburg G. Naſch, Th. Hirſch
berg E. Schnellen, A. Topf, F. Helbig, A. Schwartz, E. Streben und De H.
S. Richter werden auch ferner unſer Blatt mit trefflichen Beiträgen erfreuen

e Leipzig Die Expeclition der Volks Halle
I

Augenkranken!
Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene

welt berühmte wirilten ächte
Dr. White's Augen wasgger

wird a Facon 10 immer friſch verſandt
durch den alleinigen Fabrikant Traug.
Ehrhardt in Gro ßbreit en bach in Thü
ringen Und habe ich den Herrn A. Kentge
in Halle a/S. ermächtigt, Aufträge für
mich anzunehmen.

Tauſende von Lob erhebenden Briefen
und Atteſten gus allen Gegenden der Welt
ſprechen über den außerordentlich glücklichen
Erfolg.

Hört! Hört!Wohl Niemand als ich hat mehr Urſache öffentlich zu
bekennen wie wohlthätig gegen Augenkrankheit das
Br. White'sche Augenwaſſer wirkt

Jch verdanke dem Augenwaſſer, nach einem mehr

werden könnte
reinlicher Geſchäfte mögen recht bald mit mir
Rückſprache nehmen A. Krantz.

Vortheilhafter Kauf!
Ein Gaſthof an einer ſehr frequenten Land

ſtraße 3 Stunden von Leipzig, mit 202
Morgen der fruchtbarſten Felder und Wieſen
ſowie vollſtändiges lebendes und todtes Jnven
tar im beſten Zuſtande ſoll erbtheilungshalber
ſofort verkauft werden. Forderung 32,000
mit 10 bis 12,000 Anzahlung

Desgl. ein Landgut, 2 Stunden von
Leipzig an der Eiſenbahn gelegen, mit Sta
tion 60 Morgen Felder und Wieſen, lebendes

ſcheinlich mit Braunkohle beſtanden, 2 Morgen
Obſtgarten, ſowie Gemüſegarten (alte Bauſtelle),
Gebäude gut, ſoll aus freier Hand verkauft
werden. Der größte Theil der Kaufſumme kann fan
ſtehen bleiben. Auskunft ertheilt auf fr. Briefe

der Actuar a. D. Dünnebier.

und todtes Inventar vollſtändig. Forderung
nur 7500 mit 2 bis 3000 Anzahlung.
Näheres ertheilt der Gutsbeſitzer Gottl. Aug.
Borvitz in Reudnitz bei Leipzig.

300 werden auf ein ländl. Grundſtück
I. Hypothek, zu leihen geſucht. Von wem zu

maligen Gebrauch vollſtändige Heilung meiner bedeutend
krank geweſenen Augen und kann mit Recht und werde
aus Pflicht jedem Augenheilung Hülfsbedürftigen nicht
nung empfehlen da Hülfe zu ſuchen wo ich ſie ſo bald
and.

Lauban. Caroline Stachel.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

Teuchern bei Weißenfels. zu verkaufen in Exröl witz Nr. 11. erfahren in Trotha Nr. 62.

r
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Landwirthſchafterinnen, in der feinen Küche
perfekt, mit den beſten Zeugniſſen, werden ſofort
nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Zu r Reujahr ſuche ein nicht zu junges Kin

dermädchen z zum 1. Februar ein reinliches in
der Küche gründlich erfahrenes Mädchen.

Marie Rauchfuß,
kleiner Berlin Nr. 2.

Offene Stelle für einen Vraumeiſter!
Zum ſofortigen Antritt wird ein ſolcher ge

ſucht. Reflektanten wollen unter A. A. Nr. 100
ihre Offerten ſchleunigſt bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Commis- Geſuch.
Für ein Materialwaaren- Geſchäft wird zu

Neujahr ein Commis von geſetztem Alter als
Detailliſt, welcher gewandter Verkäufer ſein
muß und gute Atteſte beſitzt, zu engagiren ge
ſucht. Offerten unter Chiffre F. W. poste rest,
Bernburg

Ein verheiratheter Kunſt und Gemüſegärt
ner, welcher in allen Branchen der Gärtnerei
erfahren ſucht vom 1. Jan. bis den 1. April
anderweitige Stellung. Das Nähere beim Gärt
ner Lehmann in Bennſtedt daſelbſt.

Ein Commis, der kürzlich ſeine Lehrzeit be
endet, wird baldigſt geſucht. Adr. unter A. B.
poste restante Halle franco.

Die Hauptagentur einer renommirten
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft iſt ab
zugeben.

Reflektirende belieben ihre Adreſſe bei Hrn.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. nie
derzulegen.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Ariſtoteles.
Ein Abſchnitt aus einer Geſchichte der
Wiſſenſchaften, nebſt Analyſen der na

tur wiſſenſchaftlichen Schriften des
Ariſtoteles.

Von George Henry Lewes.
Aus dem Engliſchen überſetzt von

Julius Vietor Carus.
Autosriſirte deutſche Ausgabe.

8. Geh. 2 Thlr. 10 Ngr.
Dieſes neueſte Werk des durch ſein „Leben

Goethe's“ auch in Deutſchland berühmt gewor
denen Autors iſt der erſte Verſuch, die natur
wiſſenſchaftlichen Forſchüngen des Ari ſt o
teles im Zuſammenhange darzuſtellen und die
erläuternden Geſichtspunkte an die Hand zu ge
ben, aus denen der Urſprung und die Entwicke
lung der exakten Wiſſenſchaften beurtheilt wer
den muß; es iſt deshalb von gleichem Intereſſe
für das philoſophiſche wie für das naturwiſſen
ſchaftliche Publikum. Durch vorliegende von
Profeſſor Carus gefertigte Ueberſetzung wird das
Werk welches in England bereits große Aner
kennung gefunden hat, deutſchen Leſerkreiſen zu
geführt.

alle in der
Pfeſfergehen Wuchhandiung.

Ein Reiſepferd, von 3 die Wahl, ſowie eine
halbverd. Ehaiſe ſind billig zu verkaufen Land
wehrſtraße Nr. 8.

Dünnes blankes Stuhlrohr,
in ganzen Bunden und ausgewogen;

echt vayrschen allzu er
in glaſigen Platten wider Hüſten und ſonſtige

Bruſtbeſchwerden

Braunschweiger Mumme,
nährhaftes Getränk für Reconvalescenten

empfiehlt Carl Brodkorb.
Ein noch gut erhaltener Wiener Wlügel ist

zu verkaufen. Das Nähere kl. Ulrichstr. 47.
Jn einem Material und Schnittge-

ſchäft wird zum 1. Januar ein Commis
geſücht. Wo? ſagt Herr G. Otto in
Naumburg a/S.

Auszuleihen ſind gegen gute Hypothek 5000
.27. zum 1. April k. J. Göcking, Rechts
Anwalt u. Notar, gr. Ulrichsſtraße 4.

Schillers ſämmtliche Werke in höchſt eleganter Ausſtattung für 1 Thaler.
Den Abonnenten des „Jlluſtrirten Familien -Journals“ und der Allgemeinen

Jlluſtrirten Zeitung“ beehren ſich die Unterzeichneten die vorläufige Mittheilung zu machen,
daß ſie Anfang des Jahres 1867 die vollſtändige Geſammtausgabe der Schillerſchen Werke in
höchſt eleganter Ausſtattung an alle Diejenigen liefern, welche auf eine oder die andere der ge
nannten Zeitſchriften während des ganzen Jahres 1866 abonnirt waren und zwar gegen Nach
zahlüng von 1 Thlr.

Das Jlluſtrirte Familien Journal beginnt nunmehr ſeinen 25. Band und hat auch für
dieſen die beſten Kräfte ſich geſichert. Neben den auserwählteſten belletriſtiſchen Schöpfungen
deutſcher und ausländiſcher Literatur wird es die neueſten und gemeinnützigen Erfindungen und
Entdecküngen zur Kenntniß ſeiner Leſer bringen und künſtkeriſch ausgeführte Jllüſtrationen ſich
dieſen würdig anſchließen laſſen.

Den Freunden geiſtigen Sports wird die Nachricht von Jntereſſe ſein, daß der neue Band
des Jlluſtrirten FamilienJournals regelmäßig Preisrebuſſe bringen wird, deren Entzifferung mit
1 bis 2 Louisdor in Baarem oder nützlichen Prachtwerken honorirt werden ſoll.

Die Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung wird auch für die Zukunft bedacht ſein, das Cultur
leben der Völker in Wort und Bild zur Anſchauung zu bringen und alle bedeutende Erzeugniſſe,
Erfindungen und berühmte Perſönlichkeiten illuſtriren. Auch ſie wird die ſo beliebt gewordenen
Preisrebuſſe beibehalten und für ihre Leſerinnen außerdem von Zeit zu Zeit Muſter zu weibli
chen Handarbeiten nebſt Modeberichten mittheilen

Für das Jlluſtrirte Familien Journal bleibt der vierteljährliche Abonnementspreis unverän
dert 15 Sgr. pro Quartal für die Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung 13 Sgr, vierteljährlich

Wir laden zu recht zahlreichem Abonnement ein.
Be HExpeditionen des TIustr. Wamilſen Fonurn als

wucd der Algerm. IIIustr. Zeitung.
Mit Januar 1866 beginnt ein neues Abonnement auf die

Berliner
Klinische Wochenschrift.

Organ für practische Aerzte,
mit besonderer Berücksichtigung der Preuss. Medicinal- Verwaltung und Medieinal- Gesetzgebung

nach amtlichen Mittheilungen.
Redacteur: Sanitätsrath Dr. L. Posnev.

Wöchentlich 1 Bog. gr. 4. Format. Abonnem. Preis vierteljährlich 1 Thlr.
Die-grosse Verbreitung welcher sich die beiden ersten Jahrgänge dieser Wochenschrift

zu erf euen hatten, Hefert den besten Beweis, dass dieselbe den Erwartungen und Bedürf-
nissen des ärztlichen Publikums auf das Vollstädigste entsprochen hat. Der sich stets ver-
grössernde Kreis von bedeutenden Kräften, welche an der klinischen Wochenschrift
mitwirken, und derselben ein ebenso reichhaltiges wis wissen schaftlich gediege-
nes Materfal zufübren, wird auch dem mit Januar 1866 beginnenden dritten Jahrgange
das Wohlwollen der Leser sichern.

Bestellungen auf die Berliner Klinische Wochenschräft nehmen alle Buch-
handlungen und Post-Angstalten am.

Berlin, December 1865. August Hirschwald,

Für das mit dem 1. Januar beginnende neue Quartal ſeien zum Abonnement beſtens em
pfohlen die in Berlin im Verlage von Franz Duncker erſcheinenden Blätter

Volks Zeitung. Sonntags Blatt.
Organ für Jedermann aus dem Volke. Für Jedermann aus dem Volke.
Preis vierteljährlich bei allen Preuß Poſtanſtal Begründet von Otto NRuppius.
ten 25 Sgr. bei den andern deutſchen Poſtan Herausgegeben von Friedrich Sptelhagen.

ſtalten 29 Sgr. Erſcheint jeden Sonntag in einem Bogen kl. Fol. in ele
Jnſertionsgebühr für die Zeile in gewöhnlicher gankeſter Ausſtattung und koſtet vierteljährlich bei allen

Schrift 3 Sgr. Arbeitsmarkt 2 Sgr. Poſtanſtalten und Buchhandlungen 9 Sgr.
Beide ſich gegenſeitig ergänzenden Zeitſchriften mithin vierteljährlich in Preußen nur

I Thlr. A Sgr. im übrigen Deutſchland nur T Thlr. 8 Sgr.
Treu dem Programme, welches ſie am erſten Tage ihres Erſcheinens inmitten der unbe

ſchränkten Herrſchaft der Reaktion im April 1853 aufgeſtellt, hat die Volks Zeitung Tag für
Tag gekämpft für das Recht des Volkes, für die getreue Beobachtung der beſchworenen Verfaſ
ſung. Sie will das Volk, deſſen Gleichberechtigung in allen ſeinen Gliedern ihr Grundſatz,
fähig machen ſelbſt an der dauernden Befeſtigung ſeines Rechtes und ſeines Wohlergehens zu
arbeiten in dieſem Sinne beſpricht das Blatt die politiſchen und die ſozialen Fragen, in beiden
hält ſie an dem Grundſatz feſt „hilf dir ſelbſt“, und die große Verbreitung welche die Zeitung
gefunden, liefert den beſten Beweis, daß ſie damit die wahre Meinung der Mehrheit des Vol
kes ausdrückt. So hat die Volks Zeitung bisher unter den ſchwierigſten Verhältniſſen unermü
det gekämpft und in gleicher Weiſe wird ſte den Kampf fortſetzen für das Recht und das Wohl
des preußiſchen Volkes die bundesſtaatliche Einheit und Freiheit der deutſchen Nation.

Der durch die beengenden Schranken der Stempelſteuer- Geſetzgebung begrenzte Raum der
Volks Zeitung führte den Verleger derſelben dahin, in Gemeinſchaft mit dem verſtorbenen O.
Ruppius als Ergänzung derſelben das Sonntags Blatt zu begründen, deſſen Redaction
ſeit dem 1. October d. J. ein Meiſter in der erzählenden Dichtkunſt, Herr Friedrich Spiel
hagen, übernommen hat. Der Jnhalt des Sonntags- Blattes beſteht in:

Erzählungen der beſten Schriftſteller der Gegenwart, wie Friedrich Spielhagen,
Carl Heigel, Adolf Stern u. A.

2) Einem fortlaufenden Album von Originalgedichten oder muſtergültigen Ueberſetzungen frem
der Poeſiteen.

3) Schilderungen aus der Zeit, Lebensbeſchreibungen von bedeutenden Männern Darſtellung
von Land und Leuten, welche in der Zeitgeſchichte vorzugsweiſe das Intereſſe in Anſpruch
nehmen. Mit Beiträgen von Dr. H. B. Oppenheim, W. Angerſtein, Luiſe Otto,
W. Beta u. A.

4) Literariſchen Beſprechungen der vorzüglicheren Erſcheinungen der deutſchen Literatur.
5) Wiſſenſchaft fürs Leben populäre Abhandlungen aus allen Gebieten des Wiſſens, darunter

Vorträge von An Bernſtein, Schulze-Delitzſch, Läwe-Calbe, R. Virchow u. A.
6) Loſen Blättern, einer Blüthenleſe von kleineren anregenden Notizen und Leſefrüchten von

Nah und Fern aus Vergangenheit und Gegenwart.
Somit geben beide Blätter vereinigt für den beiſpiellos billigen Preis von I. Thlr.

Sgr. (für jede Nummer etwa A Pf. eine Fülle des Jnhalis und der Anregung wie ſie
kaum von den größeſten und koſtſpieligſten Zeitungen ihren Leſern geboten werden dürften.



Unſer Lager von Ananas und Diüüsseldorſer Punsch Syrup, f. Punsch- BRoyal, Arrac-
und Rum Grog Hssenzen feinsten Jamafca -Ranmn, Arac vienx de Goa, des MIan-
darfnes und er atavia, feinsten Cognac ſowie ſämmtlichen ſranmzösischen und holländli-
schen Tiqueuwren, Gliähweiln- und Mimbeer- Limonacien Hesenzem halten beſtens empfohlen.

Halle. ernsten e elimann.W einerohe und weisse anmdweinen eine und Ceinste, Mlosel- und Rhefnweine, Wordeaukx
Xeres-, Port- ſowie feine herbe und süüsse Ungarn Weine von C. V. eilig Sohn in
BRawice, ferner

Be auuen, Schau einein vorzüglicher“ Qualität in und Flaſchen zum Preiſe von I R a Flaſche, die Flaſchen im Verhält
niß 2 9 theurer, bei

Halle. MKerstfen e elimann.Echten Miisselclor ſern Punsch Syrin von Joh. Adam e für Zneertaen
Roeder in Düſſeldorf, die Flaſche 30 echten Schweizer Absymth zu i ne en wu30 echtes Schweizer Kirschuwasser zu 30 Maraschino di Zara mont eder ne
zu 25 alt. Varnafca- Rum zu 30 Santa Rum die Laſt (12 To reell 20. (4) vei
zu 20 u. 15 franz Cognac und einen Arrae, Ananas V. G. Man C Söhne
Apfelsfnen- u. Citronen- uns Extra aus friſchen Alle Sorten Stein i. Böhin. Braunkoh-
Früchten und feinen Arrac vereitet, Carclünale u Bischof Bssenz, echten Na len Briquettes, Cogke empfehlen im Ganzen
Ialgoſff, Berliner GetreiderKümnmnegl ete. empfiehlt und Einzelnen ab Bahnhof, Lager und frei insGarlkerodkorb. Haus e e Preiſen

e t Halle a/S.a rain Brillant- Kerzenm, fein weißer Pack 6 Hr, extra rein Schöomberg Weber e Co.
weiss gereift à Pa. 7 n brinte gereiſfte s feine Stearinſchte, 2 Logis e 2 St. 2 K., Küche Keher,
à Pack 6 Wietoria-Kerzen e Pack Apollo Kerzen a Pack 8 Hr, Entree und ſonſtiges Zubehör zu vermiethen und
Künsttiche Wachslichte s Page 9 vorräthig bei Car rodkor b. April zu beziehen. h er W

a Arichsſtraße 26.
Vier Pferde, zwei zum ſchwerenApfelwein zur I iar und als Kochwem, rie Flaſche 3 weißer Neckar

Wenn zu 6 rother Wieinsberger Wein zu 7 Ioselwein zu e zn gar Zug für Führleute paſſend zweiG rothe u. Weisse Wischw eine zu 10, 12 15 m e en ſehen als
Malaga und üscat-Lünell zu 15 Unarein, Portrein, Ma- übercomplett zum Verkauf beim Gutsbeſitzer
deira zu 20 hält ſtets auf Lager Carl Brodkorb, Herm. Wendenburg in Beeſenſtedt.

h
Hie l sglwester- Soſrée des S

Thieme ſchen Geſangvereins 2
F findet ſtatt und werden die Eintrittskar J

Den nur Sonnabend Nachmittag S
J von I Uhr ausgegeben in der
S

2

e a

Gratulgtionskarten in Erép parfümirt und in Blumenbonguets,
Witzkarten eine vorzügliche Auswahl

bei Monise Viole 2Ulrichs Nr. 9.i S r Handlüng von C. F. Baentſch,

e e e e S e e Markt Nr. 6. 8IBO e eS aus ken en ein allen Größen fortwährend vorräthig Größere QOuantums für Bälle c.bei Vorausbeſtellung von 24 Stunden prompt bei Brachſtedt vend
n r 502 Sängerba um SylveſterabendeD. H. BI 9 Le ipuger ſtr. 105. im Menhicke ſchen Lokale

a e z h S v r n Der Vorſtand.Lebendorf.
Zum Sylveſter, als den 31. Decbr. ter

r h
e

e S
e

e Hratirlationskartoen, humoriſtiſch und ernſt, in größter Auewahl,

empfiehlt SSchi Abonnementsball im Lokale des Gaſtwirthe e e S e Herrn Champier ladet ergebenſt einI. ndes Caſſee und Reſtauration St ren n er en rn
eckter, mir„Zur Preußiſchen Krone kleine Ulrichsſtraße zugelgufen und kann gegen Erſtattung der Fut

Donnerstag den 28. December Abends 7 Uhr Abendunterhaltung des Herrn Komi terkoſten und Jnſertionsgebühren abgeholt wer

ker Wittig nebſt Geſellſchaft. den Liebenauer Straße Nr. 8.
Heute Abend und zu jeder Tageszeit giebt es ein ff. echt Culmbacher und Naum- Am 23. d. Mts. iſt auf dem Wege von der

bürger Felſenkeller Lagerbier in der Reſtauration Hur Preußiſchen Krone „Grünen Tanye“ bis nach Schie zeig eine

Alle Sorten neu 9 5 ine Schachtel, enth. 2 Schnürleibe, verloren gegan9 uiahr K. Neujahrs Gratulationskarten gen. Der ehrliche Finder wird behn iere eujanrs- arten einpfiehlt das Neueſte gegen eine gute Belohnung Domplatz Nr. 8
findet man preiswürdig bei Adelbert Loſſier in Cönnern abzugeben. t
W U. B. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42. Brief Papiere
NeujahrsPfeifchen für Kellner bei franzöſiſche, in weiß farbig und gemuſtert bei zW. Saat Markt. Adelbert Loſſier in See Familien Nachrichten.

S S Todes Anzeige.Grünes Tafelglas Am 25. früh 9 Uhr e das raſtloſe Leangekommen. W. Krauſe Dr. Scheiblers Nundwasser, ben des Gute ſees W. Kolhſch.
Ein halbverdeckter Kutſchwagen mit Hemm nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitats Dies theilnehmenden Freunden und Verwand

zeüg Und ein Pferd nebſt Geſchirr ſind preis raths und Profeſſor Br. Burow als vor ken hierdürch zur Nachricht.
werth zu verkaufen e zügliches Mundwaſſer zur Reinigung Er S woitzſch, d. 25. December 1865.

Leipzigerſtraße Nr. 97. I baltung und Conſervirimg der Zahne und Die trauernden Hinterbliebenen.
tie Bau- und erſteine ſind Nur ſchnellen Beſeitigung des Zahnſchmerzes Für die reiche, herzliche Theilnahme in unan de e Banneſeen Hegetet r empfiehlt in ſtets friſcher Zuſendung ſerm Leid und für die vielen mannigfachen Be

Schlettau zu verkaufen. Näheres bei Ja 4. Leipzigerſtr. 5, weiſe der Liebe, welche unſrer ſeligen Mutter
G Farfümerie- &Galapteriewaarenhanchg.Fuß d Schweſter zu ihrem Begräbniß dargebrachtger daſelbſt. Oekonom Fuß. n 4S worden ſind, ſagen wir unſern innigſten, wärmEin Logis, 3 St., 4 K., Zubeh., 2 Tr. u. ſten San aſas St warge h i e g eGarten Antheil iſt Magdeburger Straße Nr. 3 Neujahrspfeſfehen verſchiede S ädt, d. 22. Decbr. 1865z. 1. April zu beziehen. Näheres beim Wirth ner Auswahl bei W art Schlegel,

daſelbſt, part. Wräedlrioh Ernst Spfess, alte Poſt. E. Schneider geb. Hohlfeld.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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